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Franzöſiſch⸗ amerikaniſche Kredite 


für England 


Paris, 28. Auguſt. (R.) „Journal“ berichtet, 
daß der Vertreter des engliſchen Schatzamtes, 
Leithroß, der geſtern mit Finanzminiſter 
Flandin konſerierte, ihm eine Botſchaft 
Snomdene überreicht habe. Das Blatt fügt 
hinzu Hr wührend der Verhandlungen Flandin 
mit Leithroß und dem Vertreter der Bank von 

land, Siepmann, die Bank von Frankreich 
in dauernder Fühlungnahme mit der Federal Re⸗ 
jerne Bank von New Dort geſtanden habe. 

„Journal“ will ankündigen können, daß man 

‚heute den Abſchluß eines Abkommens, betref⸗ 
end Beteiligung umfangreicher Kredite für Eng⸗ 
land vorſehe. Frankreich und Amerika würden 
ts zur Hälfte daran beteiligt fein. 

Matin“ erklärt, daß die Kreditgabe in Form 
einer Emiſſion von Vons gleichzeitig in New Port 
und Paris ſtattſinden — N * 


Streit in Varſchau? 


Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter haben 
die Vorſchläge des Magiſtrats der Stadt Warſchau, 
auf ihre Forderung der Weiterzahlung des 15pro⸗ 
aenfigen n e gegen Lieferung von lebens» 
notwendigen B 1 t rieta zu verzichten, 
abgelehnt. Die Arbeiter und Beamten ſetzen 
jedoch die Verhandlungen mit dem Magiſtrat fort 
und Tis daß der Magiſtrat ihnen noch über 
ſeine letzten Vorſchläge hinaus weiteres Entgegen⸗ 
kommen zeigen wird. 

— — 


Das polniſche Privatſchulweſen 
in Ddeutſchland 


hf. Unlängſt veröffentlichte eine Brom ber⸗ 
ger polniſche Jen . intereſſante Einzel⸗ 
eiten über die polniſchen Minderheitenſchulen in 

eutſchland. Wir entnehmen daraus folgendes: 
Ein „Verband polniſcher Schulvereine in Deutſch⸗ 
land“ hat, nachdem ihm von der preußiſchen Re- 
gierung im Jahre 1929 eine eigene Schulordnung 
zugeſtanden worden war, 7 ch mit der Orga⸗ 
niſation des polniſchen ulweſens in 
Deutſchland begonnen. Er hat dabei die 
Form der privaten Minderheitsſchulen are 
da nur in Anſtalten dieſer Art der polniſche 
Nachmuchs „entſprechend in polniſchem 
Seiſte“ erzogen werden kann, weil die vom 
Staate eingerichteten Schulen les ſind ihrer 271) 
auf „niedrigem Niveau“ ſtehen und an⸗ 
geblich „alles, was Polniſch iſt, haſſen“. Die Er⸗ 
icher der polniſchen Jugend find nämlich 

utſche, z. T. Hakatiſten. — 

Am 1. Juni d. J. beſtanden in Oſtpreußen, 
Pommern, Schleſien und der Grenzmark außer 
27 ſtaatlichen 64 Privatſchulen, an denen 81 pol⸗ 
niſche Lehrer insgeſamt 1835 Kinder unter: 
richteten, ferner 23 Fortbildungsſchulen 
mit 759 Beſuchern beiderlei Geſchlechts und ſchließ⸗ 
lich 28 Kinderhorte, in denen 441 Kinder pol- 
niſcher Nationalität untergebracht find. Dazu 
kommt eine Lehrerakademie in Beuthen 
und je ein Eynmnaſium in Beuthen und 
Allenſtein. An allen dieſen Anſtalten ſinden 
nußer dem normalen Unterricht noch beſondere 
volniſche Sprachkurſe ſtatt, die von an⸗ 
nähernd 4000 Schülern beſucht werden. 

Der größte Teil der Lehrkräfte ijt 
aus Polen nach Deutſchland getom⸗ 
men. Um auch polniſche Lehrer mit deutſcher 
Staatsangehörigkeit, die eine „größere Freiheit 
in ſozialer Beziehung“ beſitzen, zur Verfügung zu 
haben, werden 88 Kandidaten in polniſchen 
Lehrerſeminaren ausgebildet, von 
denen 12 ſchon in dieſem Jahre die Abſchluß⸗ 
nrüfung machen. 
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hängt 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 28. Auguſt. 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident 
Hoover ſeine Einmilligung für eine Anleihe 
von 200 Millionen Dollar an England erteilt 
hat. Die Anleihe fol von New⸗Norker Privat: 
bankhäuſern finanziert werden. 
* 


Die in der Oppoſition verbliebenen Mitglieder 
der Arbeitspartei haben der Regierung Mac⸗ 
donald ſcharſe Oppoſition angeſagt. Das eng⸗ 
liſche Kabinett dürfte noch nicht ſeine endgültige 
Form gefunden haben. Man glaubt, daß Lloyd 
George, wenn er weiter gejundet, irgendeinen 
Poſten im neuen Kabinett einnehmen wird. 
* 


Der Finanzminiſter Flandin erſtattet heute 
einen Bericht über die Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Finanzver handlungen 
des Baſeler Verſtändigungsklomi⸗ 
tees. Zwei Vertreter der Bank von England 
find geſtern nach Paris abgereiſt, um Vorbe⸗ 
ſprechungen über den neuen franzöſiſchen Kredit 
für England abzuhalten. 


* 


Frankreich ſcheint weiter die größte Aktivität 
auf dem Gebiete der Oſtpolitit zu zeigen. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſti wird 
heute in Paris erwartet. Inzwiſchen ijt bereits 
inkognito der Präſident von Lettland in 
Paris eingetroffen. Es ſcheint, daß er die 
220 Kilometer lange Reiſe von Riga nach Paris 
im eigenen Kraftwagen in vier Tagen zurück⸗ 
gelegt hat. Sein Pariſer Aufenthalt wird als 
rein privater Aufenthalt bezeichnet, 
wie alle anderen Beſuche, die im Sommer Paris 
abgeſtattet wurden und mit dem Beſuch der 
Pariſer Kolonialausſtellung begründet wer⸗ 
den. Man nimmt an, daß Beſprechungen mit 
dem lettiſchen Staatspräſidenten über eine Y n= 
leihe von 2 Millionen Pfund ge⸗ 
führt werden ſollen, wofür Lettland wahrſchein⸗ 
lich auch, wie andere Länder, die ſich um eine 
Anleihe bemühen, größere Bedingungen 
zu erfüllen haben wird. Es ijt voraus: 
zuſehen, daß der geplante ruſſiſch⸗polniſche Nicht⸗ 
angriffspakt bei den Verhandlungen eine ge⸗ 
wiſſe Rolle ſpielen wird. 


Zum polniſchen Pahktvorſchlag 


an Rußland = 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterftatters) 


cE Warſchau, 28. Auguſt. 

Geſtern mittag, eine Stunde nachdem der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Zaleſti nach Paris ab: 
gereiſt war, ijt im Zuge Mos lan — Ber: 
lin der ruſſiſche Außenklommiſſar Lit win ow 
durchgelommen. Von polniſcher Seite war ledig⸗ 
lich der Kabinettschef des Außenminiſters, Herr 
Matuſinſti, am Bahnhof erſchienen. Litwi⸗ 
noch unterhielt ſich die ganze Zeit mit dem ruſſi⸗ 
jhen Geſandten Omfiejento Die Tatſache, 
daß Zaleſti kurz vorher abgereiſt iſt, ehe Litwi⸗ 
nom hier durchlam, wird von den Ruſſen jo anj- 
gefaßt, daß Polen leine großen Erwartungen auf 
irgendwelche Verhandlungen mit der Somjet⸗ 
union in der Frage des von ihm vorgeſchlagenen 
Nichtangriffspaktes ſetzt. 

Die „Gazeta Polſta“ nimmt endlich heute mor- 
gen zu der ganzen Angelegenheit Stellung. 
Das Blatt weigert ſich zunächſt, in eine Dis⸗ 
kuſſion mit der Moskauer Telegraphenagentur 
Taß über die Frage einzutreten, ob die ruſſiſche 
oder die polniſch⸗franzöſiſche Darſtellung der Vor⸗ 
geſchichte der polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
richtig fei. Die „Gazeta Polſka“ behauptet er- 
neut, daß Rußland in der Sache des Nichtan⸗ 
griffspaltes den erſten Schritt getan und 
Polen durch ſeinen taktiſchen Paktvorſchlag nur 
ſeine Bereitſchaft bekundet hätte, auf dem 
Wege weiter zu gehen, den Rußland an gede u⸗ 
tet habe. Die Herſtellung eines dauerhaf⸗ 
ten Friedens im europäiſchen Oſten ſei für 
ganz Europa von größter Bedeutung. 
Polen habe ſeine Friedensbereitſchaft im Abſchluß 
des Rigaer Vertrages und mit der Unter⸗ 
zeichnung des Litwinow⸗ Protokolls be 
fundet. Ein neuer Vorſchlag bringe aljo kei⸗ 
nerlei neue Tatſachen. 

Die „Gazeta Polſka“ unterläßt es jedoch, 
das Wichtigſte mitzuteilen, nämlich die Daten, 
an denen die Verhandlungen ſtattgefunden haben 
ſollen, die angeblich jetzt zum polniſchen Pakt⸗ 
vorſchlag geführt haben. Aus dem Artikel der 
„Gazeta Polſka“ ſcheint deutlich die Abſicht zu 
ſprechen; Mißtrauen zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion zu ſäen. Die ganze Darſtellung iſt 
auf den Eindruck berechnet, als ob Sowfetruß⸗ 
land hinter dem Rücken Deutſchlands mit Polen 
heimlich verhandelt habe und ſich jetzt ſcheue, wie 
die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, „ihr eigenes 
Kind anzuerkennen“. Das Blatt kommt 
dann mit der allzu gewohnten Behauptung, daß 
Deutſchland für ſich das Monopol auf 
gute Beziehungen mit der Sowjetunion bean⸗ 
ſpruche und deswegen jetzt im höchſten Grade 
durch die Moskauer Verhandlungen mit Sun | 
reich beunruhigt fei. (2) $ 


Die übrigen polniſchen Blätter ſehen von einer 
eigenen Stellungnahme zu der ganzen Pakt⸗ 
angelegenheit vorläufig noch ab und orafeln 
über die Frage, ob das Communiqué der Prose 
fauer Taf oder das in Paris erſchienene Commu- 
niqué der franzöſiſchen Regierung den Anſpruch 
ouf größere Wahrſcheinlichkeit habe. 


Neue blutige 3wiſchenfälle 


an der ruſſiſchen Grenze 
S DWarſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geſtern haben ſich wieder drei neue Fälle 
ereignet. in denen Bauern des polniſchen Staats- 
gebietes die ſow'jetruſſiſche Grenze zu 
überſchreiten verſuchten. Im Kreiſe Izabely ver- 
ſuchten 40 Bauern über die Grenze zu kommen. 
Die Grenzgendarmen forderten fie auf, ſich zu⸗ 
rückzu ziehen. Als fie jedoch den Marſch auf 
die Grenze fortſetzten, eee die Gendarmen 
das Feuer auf die Leute, töteten zwei, verwun⸗ 
deten mehrere andere und drängten die übrigen 
zurück. Desgleichen verſuchten im Norden von 
Milcza ſieben Bauern die Grenze zu überſchreiten. 
Die Gendarmen eröffneten auch auf dieſe Leute 
ſofort das Feuer, wobei ein Toter und ein Ver⸗ 
wundeter zu verzeichnen waren. Gleichzeitig 
machten im Süden von Milcza mehrere Beronen 
den Verſuch, über die Grenze zu kommen, wobei 
die Gendarmen eine Frau erſchoſſen. 
Die Behauptungen, daß die Bauern deshalb 
über die Grenze gehen wollten, weil ſie von den 
Ruſſen angeworben ſeien, iſt nunmehr, nachdem 
ſich dieſe Fälle häufen, als recht unwahrſcheinlich 
y bezeichnen. Wahrſcheinlich ift es die jehr 
ch were Notlage der kleinen Bauern im 
Wilnger Gebiet, die fie über die Grenze treibt. 
Erſtens haben die Bauern eine ſchwere Miß⸗ 
ernte erlitten und zweitens können ſie die klei⸗ 
nen Mengen von Bodenfrüchten, die ſie geerntet 
haben, nur zu außerordentlich niedrigen Preiſen 
verkaufen. Da andererſeits die . auf 
die Notlage der Bauern keine Rüdjiht nehmen 
und jeder zahlungsunfähige Steuerpflichtige exe⸗ 
kutiert wird, kann man ſich leicht denken, daß die 
Bauern das Leben in der Sowjetunion demjeni⸗ 
gen, das ſie im Augenblick in Polen führen, vor⸗ 
ziehen. Das Innenminiſterium hat eine beſondere 
Kommiſſion in das Wilnaer Gebiet entjandt, die 
die Motive der vielfachen Grenzüberſchreitungs⸗ 
verſuche der letzten Tage unterſuchen ſoll. 
` —— 
Der neue ſpaniſche Geſandte 
Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
In Warſchau ift geſtern der neuernannte Ge» 
ſandte der Spaniſchen Republik, Gildelgado 
y Olacabal eingetroffen. Der Geſandte wird 
in den nächſten Tagen dem Staatspräſidenten 
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen. 
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Um die Geſtalkung 
Mitteleuropas < 


Die politiſchen Grundlagen der Wirt⸗ 

ſchaftstriſe — Frankreichs Gegenaktion 

gegen europäiſche Neugeſtaltung — 

Rölterbundsanleihe und Zollunion — 

Kurswechſel in Ungarn — Imperium 
Gallicum? 


Der kluge, politiſch-philoſophiſche Literat 
Walther Rathenau, der auch als 
aktiver Politiker in das gigantiſch⸗verwor⸗ 
rene Getriebe der Nachkriegspolitik einzu⸗ 
greifen verſucht hat und den Staatsmän⸗ 
nern der ſiegestrunkenen Ententemächte 
mit ſcharfer Dialektik den wirtſchaftlichen 
Widerſinn ihrer Haltung vor Augen zu 
führen ſich bemüht hat, glaubte aus ſeiner 
eigenen perſönlichen Herkunftsentwicklung 


heraus und den aus dem Einblick in wirt⸗ 


ſchaftliche Zuſammenhänge gewonnenen 
Lebensüberzeugungen das große Wort 
Napoleons I. umprägen zu können: „Nicht 
Politik iſt das Schickſal, ſondern Wirt⸗ 
ſchaft iſt das Schickſal“. Ein Jahrzehnt 
lang hat man nunmehr mit immer neuen 
Plänen, Konferenzen und Aushilfemitteln 
verſucht, die durch die großen Fehler der 
Friedensdiktate auf politiſchem Wege zer⸗ 
ſtückelte Welt irgendwie wirtſchaftlich 
wieder zuſammenzuflicken, und hat dabei 
ängſtlich ein Eingehen auf die widerſinnig 
geſtalteten politiſchen Grundlagen des 
europäiſchen Schickſals vermieden. Zuerſt 
iſt in den kriegsunterlegenen Staaten aus 
dem Proteſt gegen die Zwangsverträge 
heraus die Ueberzeugung immer ji ker 
geworden, daß alles Mühen und G en 
umſonſt iſt, daß die Welt wirtſche ich 
in den Ruin hineingetrieben wird, daß 
Europa fih ſelbſt zur Unfruchtbarkeit 
und Bedeutungsloſigkeit verurteilt, 
wenn die politiſchen Grundlagen des euro- 
päiſchen Daſeins nicht wieder ihren natür⸗ 
lichen Entwicklungsbedingungen angepaßt 
werden. Reichskanzler Dr. Brüning 
hat kürzlich erſt in ſeinem Appell an die 
Staatsmänner der Welt eine ganze Anzahl 
wirtſchaftlicher Notforderungen auf die 
politiſche Grundformel gebracht: Ber: 
failles! 

Langſam beginnen auch die früher auf 
der anderen Seite des Kriegsgrabens 
befindlichen Mächte die Fragwürdigkeit der 
politiſchen Grundlagen des neuen Eu⸗ 
ropa zu erkennen. Nur die Nation Napo⸗ 
Icons ſträubt ſich noch, von der Formel 
des politiſchen status quo abzugehen und 
will alle wirtſchaftlichen Geſundungsmaß⸗ 
nahmen auf politiſch brüchigem 
Fundament aufbauen. Unter der 
Oberfläche der wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Planungen beginnt ſich aber bereits 
die gebieteriſch nach Erfüllung drängende 
politiſche Forderung abzuzeichnen. Der 
engliſche Journaliſt Polſon Newman, 
deſſen Beziehungen zu leitenden Staats⸗ 
männern wie zum Präſidenten Maſa⸗ 
ryt und zu Muſſolini bekannt find, 
veröffentlicht im „Peſter Lloyd“ einen 
der europäiſchen Lage gewidmeten Aufſatz. 
in welchem er ſchreibt: „Seit den Pariſer 
Friedenskonferenzen wurden wichtige Ver⸗ 
ſuche gemacht, eine Politik der internatio- 
nalen Zuſammenarbeit in die 
Wege zu leiten; allerdings ſind viele 
Nationen, die dieſe Politik befol⸗ 
gen, auch für die Aufrechterhaltung des 
status quo undgegen jede Reviſion 
der Friedensverträge.“ 

„Dieſe Beſtrebungen können miteinander 
nicht in Einklang gebracht werden. 
Wiederholte Beſuche in einer Reihe von 
weſt⸗, mittel- und oſteuropäiſchen Staaten, 
wo ich die vorherrſchenden politiſchen Ziel- 
ſetzungen einer eingehenden Prüfung unter 
zog, haben mir zunehmende Gewißheit 


darüber verſchafft, daß europäiſche Zuſam⸗ 
menarbeit und status quo auf die Dauer 
nicht zu vereinbaren ſind. Entweder iſt es 
möglich, Neuerungen einzuführen, die für 
einige Nationen mit bedeutenden Opfern 
verbunden ſein müſſen, die aber den Zweck 
haben, ein für Zuſammenarbeit geeignetes 
Europa zu ſchaffen, oder es kann der status 
quo aufrecht erhalten werden um 
den Preis, ein „neues Gleichgewicht der 
Kräfte“ in Europa entſtehen zu laſſen. Es 
iſt unmöglich für irgendwelchen Staat oder 
Staatengruppe, die Vorteile beider Ent⸗ 
wicklungen einzuheimſen, und gerade dieſe 
Unmöglichkeit iſt es, was man heute ver⸗ 
ſucht. Dieler pſychiſche Komplex iſt 
eins der Haupthinderniſſe für die 
Befriedung Europas.“ 

Der engliſche Publiziſt iſt ebenſo wie 
Muſſolini. der fih zu dieſen Ausführungen 
geäußert hat, wie er jede Gelegenheit be— 
nutzt, um ſeine Anſichten über politiſche 
Neugeſtaltung darzulegen, der Anſicht, daß 
der mitteleuropäiſche Zoll⸗ 
wrionsplan ein Verſuch Deutſchlands 
ſei, ſich auf dem status quo einzurich⸗ 
ten, d. h. eine neue Machtgruppierung im 
Sinne des „Gleichgewichtes der Kräfte“ zu 
ſchaffen. Tatſächlich iſt dieſer Verſuch an 
üH natürlich von dem bitteren wirt- 
ſchaftlichen Zwange der Not⸗ 
tatſachen eingegeben, er birgt aber 
natürlich ſtärkſte politiſche Kräfte nicht zu 
einer Erhaltung der gegenwärtigen unmög⸗ 
lichen Lage Europas, ſondern zu einer 
Neugeſtaltung Europas von Mittel⸗ 
und Südoſteuropa her. Nur aus dieſe m 
Grunde iſt der Widerſtand Frankreichs 
ſo erbittert. Muſſolini ſollte gerade im 
Zollunionsplan eine Stütze ſeiner auf Um⸗ 
geſtaltung drängenden Politik ſehen. 

Frankreich hat mit wirtſchaftlich-finan⸗ 
ziellen Mitteln den politiſchen Gegenſtoß 
gegen den deutſchen Europaplan geführt, 
der ſeinem Weſen nach ſelbſtverſtändlich in 
ſchärfſtem Gegenſatz zu der franzöſiſchen 
Paneuropa-Idee auf dem Boden der „B e r- 
träge“ ſteht. Der erſte Schlag hat Oeſter⸗ 
reich, den wirtſchaftlich ſchwächſten Punkt 
der Gegenfront, getroffen. Als es mit 
Mühe und durch Eingreifen Englands er⸗ 
reicht wurde, daß der öſterreichiſche Zuſam⸗ 
menbruch vermieden werden konnte, folgten 
die neuen Schläge des goldenen Schwertes 
gegen die Lebensgrundlagen Deutſchlands. 
Der Baſeler Bericht hat ſoeben feſtgeſtellt, 
daß Deutſchland in ſeiner gegenwärtigen 
Lage keine Garantie für neue Kre⸗ 
dite biete. Dieſe Feſtſtellung iſt erfolgt, 
nachdem auf den Dawes⸗Plan der für die 
Geg wart einige Exleichterungen enthal- 
ten’ Poung⸗Plan folgte, und auf den 
No) Plan der Hoover⸗Plan mit feinem 
Zahrangsaufſchub, der für Deutſchland in 
ſeinem politiſchen Kampfe mit Frankreich 
dieſelbe Hilfsſtellung geben ſollte, wie das 
Eingreifen der Bank von England für 
Oeſterreich. Selbſtverſtändlich nicht aus 
beſonderen Sympathien für die deutſche 
Politik, ſondern um einen euro⸗ 
päiſchen Zuſammenbruch und 
ſeine Folgen zu verhüten. Frankreich hat 
den angelſächſiſchen Gegenſchlag pariert 
durch ſeine Politik des Marktens und 
Zögerns. Es hat die finanzielle Offenſive 
gegen die deutſche Kreditfähigkeit weiter⸗ 
geführt und glaubt nun, die politiſchen 
Folgerungen aus feiner 
finanziellen Offenſive ziehen zu können. 

Die Forderungen gegenüber Deutſchland 
ind, als die bekannten Verzichtanſprüche 
Frankreichs, im Augenblick etwas in den 
Hintergrund getreten, wenn auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht vertagt. Inzwiſchen hat 
Frankreich ſich wieder die ſchwächer erſchei⸗ 
nenden Stellungen der Gegenfront 
vorgenommen. Oeſter reich iſt auf eine 
Völkerbundsanleihe angewieſen und hat ſie 
erbeten. Daß dieſe Anleihe nicht gegen 
den Willen Frankreichs zuſtandekommt, iſt 
eine ſelbſtverſtändliche Tatſache. Frank⸗ 
reichs politiſche Forderungen für Kredit⸗ 
hilfe ſind ebenfalls bekannt. Man mag 
noch ſo viel davon reden, daß die Anleihe 
nicht mit politiſchen Bedingungen ver⸗ 
knüpft ſein ſoll. Ebenſo deutlich iſt Frank⸗ 
reichs Hand in Ungarn zu ſpüren, wo 
der Leiter der bisherigen, an Italien ſich 
anlehnenden und auf Reviſion hinarbei⸗ 
tenden Politik, Graf Bethlen, ganz plötz⸗ 
lich zurückgetreten ift, nachdem ſchon 
vor einigen Wochen eine Anzahl Vertreter 
der Oppoſition verdächtige Aeußerungen 
über den Wert der franzöſiſchen Freund⸗ 
ſchaft getan hatten. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man hier einen Druck der Legi- 
timiſten feſtſtellt. Graf Bethlen. würde 
dieſen und ähnlichen Beitrebungen. deren 
Fäden zum Teil auch in die Hände der Er- 
kaiſerin Zita führen, ſicherlich nicht nach⸗ 


wirtſchaftlich⸗ de 


gegeben haben, wenn die wirtſchaftlich⸗ 


finanzielle Lage des Landes, die zu genau 


den gleichen Vorgängen und Erſcheinungen 
wie in Deutſchland geführt hat, ſich nicht 
gebieteriſch geltend machte. 

Der franzöſiſche Gegenſtoß gegen den 
deutſchen Umbau- und Aufbauverſuch Ne- 
ginnt alſo anſcheinend auf der ganzen 
Linie zum vorläufigen Erfolg zu füh⸗ 
ren. Man verſteht, daß Briand die Unter: 
redung mit den deutſchen Staatsmännern 
nicht eher herbeiführen möchte, als bis 
dieſe Entwicklungen ſich ſo ausgewirkt 
haben. daß ſeine perſönliche Autorität 
gegenüber Laval und dem Lande neu 
gefeſtigt ift und ſein Auftreten gegen- 
über Deutſchland dadurch noch veritärt- 
tes Gewicht bekommt. Frankreich hat 
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mit der ganzen diplomatiſchen Gewiegtheit 
ſeiner Tradition und mit der unbeküm⸗ 
merten Brutalität jeines nationalen Zgo- 
ismus wiederum über neue Trümmer hin 
feine europäiſche Viſion zu feſtigen ver- 
ſtanden, die auf der Grundlage unmöglicher 
politiſcher Verhältniſſe die noch unmög⸗ 
lichere wirtſchaftliche Befriedung im Rah⸗ 
men eines Imperium Gallicum erſtrebt. 
Aber auch Frankreich mit aller ſeiner 
Macht wird auf weitere Sicht hin die Er⸗ 
kenntnis nicht aufhalten können, daß 


politiſche Neugeſtaltung das Schickſal 
Europas iſt, und daß nur auf dieſer poli⸗ 
tiſchen Umgeſtaltung als Folgeerſcheinung 
auch das wirtſchaftliche Schickſal 
Europas einer Geſundung entgegen- 
geführt werden fann, 


Macdonald rechtfertigt ſich am Mikrophon 


Der engliſche Miniſterpräſident bei Jeiner Verteidigungsrede, die auf 


a 
Ramſay Macdonald 
rung übernommen. 


lle engliſchen Sender übertragen wurde 
hat bekanntlich auch im neuen nationalen Kabinett Englands die Füh⸗ 
Die Arbeiter⸗Parxtei hat ſich daraufhin zum größten Teil von ihm abgewen⸗ 


det und bekämpft ihn jetzt. Der Miniſterpräſident nahm daher Gelegenheit, in einer längeren 
Radiorede feine Beweggründe für die Bildung des neuen Kabinetts ausführlich darzulegen. 


Die Kämpfe in England 


Sparpläne der Oppoſition 


Die Komitees, die geſtern von den Vollzugs⸗ 
e Fii der F eingeſetzt wurden, 
haben den Auftrag, ein Manifeſt auszuarbeiten, 
in dem die Sparpläne der Oppoſition 
entwickelt werden ſollen. Man empfand es als 
unzulänglich, ſich a auf die parlamentari⸗ 

Opposition gegen acdonald und ſein 
Kabinett zu beſchränken. Während der Diskuſ⸗ 
ſion, die ſehr lange dauerte, aegis 
daß ſtarke Meinungsverſchiedenheiten darüber be⸗ 


ſtehen, welche praktiſchen. Vorſchläge die Arbeiter⸗ 


beweg zur Löſung der udgetkriſe 
mogen Br Selbſtverſtändlich ſollen dieſe Vor⸗ 
lege nicht a mindeſten a propagan⸗ 

ifti e atur fein. Sie follen den Arbei⸗ 
termaſſen zeigen, wie man ſparen fann, ohne ihre 
Intereſſen zu verletzen. 

Ein großer Teil der Gewerkſchaftsvertreter ketzt 
ſich erneut für den bekannten zehnprozentigen 
E 1 ein, weil er ihn einem Lohnabbau in 
jeglicher Form und dem zehnprozentigen Abſtrich 
in den Unterſtützungsgeldern für Erwerbsloſe 
vorzieht. Ein Teil der zurückgetretenen Mitglie⸗ 
der des . iſt dagegen für den Zoll 
ni n. 

Die zollgoltkiſche Frage dürfte nicht ſo bald 
wieder aus der öfentlihen Diskuſſion verſchwin⸗ 
n. Selbſtverſtändlich iſt ſie für den Augenblick 
nicht akut, jedenfalls nicht, ſo lange Snowden 
Schatzkanzler in der nationalen Regierung iſt. 
Aber es iſt bezeichnend, daß gewiſſe Gruppen in 
der Konſervativen Partei unter Führung des 
Leiters der Imperial Chemical, Lord el: 


u 


| 


es jiġ indeſſen, da 


er den Schutzzoll nicht zur Bedingung feines 
Eintritts in das nationale Kabinett gemacht hat. 
Die heutige konſervative Fraktions⸗ 
ſitzung, auf der ſich Baldwin für feine Hand- 
lungsweiſe in den letzten acht Tagen das Ver: 
trauen ausſprechen laſſen muß, wird deshalb nicht 
ohne Intereſſe ſein. 
In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
s nationale Kabinett, nachdem es ſein 
Sanierungsprogramm durchgeführt haben wird, 
über das Problem des Shukzolls ſtür zen 
dürfte. Es laßt ſich nicht von der DAD weiſen, 
daß auch die konſervativen Miniſter in der natios 
nalen Regierung, die die Zeitweiligkeit ihrer Mit⸗ 
arbeit ſtändig zu unterſtreichen pflegen, eine der⸗ 
artige aa T verfolgen, 
j ie Kampfanſage 

Die früheren Minifter Henderſon, Lansbury 
und Morriſon haben an der geſtrigen gemeinſamen 
Konferenz dreier Körperſchaften der Arbeiter⸗ 
bewegung teilgenommen und Anſprachen an die 
Verſammlung gehalten. Es wird hervorgehoben, 
vb. fie dabei jede Aeußerung perſönlicher 
Erbitterung gegen Macdonald vermieden 
hätten und daß ihre Gegnerſchaft gegen die 
nationale Regierung und ihr Programm wenn 
auch in entſchiedener, jo doch in rein fae 
licher Weiſe zum Ausdruck gebracht worden 
ſei. Anderſeits wurden ſie von verſchiedenen Mit⸗ 
liedern der Verſammlung heftig angegriffen. 

an En ihnen vor, fie feien bereit geweſen, im 
vorigen Kabinett Vorſchlägen zuzuſtimmen, die 
mit Politik der Gewerkſchaften nicht im Ein⸗ 


hett, Baldwin das Leben ſchwer machen, weil klang ſtänden. 


Seant Harris t 


Der engliſche Publiziſt Frank Harris, 
deſſen Oscar⸗Wilde⸗Biographie auch in Deutſch⸗ 
land große Verbreitung gefunden hat, ift, 
75 Jahre alt, in Nizza geſtorben. 

Frank Harris war im geiſtigen Vorkriegs⸗Eng⸗ 
land eine der iſolierteſten und dennoch markan⸗ 
teſten Perſönlichkeiten. Er gehörte gleihgeitig 
zur amerikaniſchen Literatur und Publiziſtik. 
Denn 16 Jahre alt war er, der 1854 in Galway 
in Irland geborene, in die United States ge⸗ 
gangen, Er war Anwalt in Amerika geweſen, 
evor er nach Europa zurückkehrte. Mit Amerika 
hatte er bis zum Krieg, der ihn aus England 
vertrieb, engen Zuſammenhang. Er hat ſich 
dann in New York niedergelaſſen. In den leg- 
ten Nie hatte er eine jhöne Villa an der 
franzöſiſchen Riviera, 

Frank Harris hatte in ſich die Unruhe des 
. und ſein Schickſal war oft aben⸗ 
teuerlich und bizarr. Er war der Sohn eines 
engliſchen Marineoffiziers, in Paris, Heidelberg, 
Straßburg, Göttingen, Berlin, Wien und Athen 
ſtudierte er, ohne irgendwelche akademiſche Grade 
zu erringen. Seine Berliner Zeit fiel in die 
Jahre 1878 und 1879. Er ging in die Vorleſun⸗ 
gen von Curtius und Mommſen. 

Später, in Amerika, ſtürzte er ſich in allerlei 
Wirren privater Natur. In ſeiner Autobiogra— 
phie „My life“ (die 1926 erſchien) hat er mit 


einer Ehrlichkeit, die die Schamloſigkeit ſtreifte, 
über feine feruellen Kriſen berichtet. Er war 
heißblütig, robuſt bis zur Roheit. Einmal war 
er in ſeinem häufigen Berufswechſel ſogar Cow⸗ 
boy; ſein Buch „On the trail“ iſt die Erinnerung 
daran. 1886 geſchah das furchtbare Anarchiſten⸗ 
Attentat in Chicane, bei dem acht Poliziſten ges 
tötet wurden. Es wurde für Harris der Stoff 
ſeines Romans „The bomb“. 

In London trat er in die Redaktion der 
„Evening News“ ein. Er leitete dann die Zeit⸗ 
ſchriften Vanity Fair“ und „Fortnigghtly Re- 
view“ und übernahm die „Saturday Review“. 
Er näherte ſich den Diſſidenten der Literatur und 
Kunſt in England, dem Kreis um den Maler 
Whiſtler, um Oscar Wilde und Shaw. In 
der Tragödie Wildes war er einer der wich⸗ 
tigſten Mitſpieler. 
in der Nacht vor deſſen Verhaftung die Flucht 
nach Frankreich zu ermöglichen. Schon ſtand an 
der Themſe der Wagen bereit, der Wilde aus 
London hinausbringen ſollte; aus Trägheit oder 
Fatalismus ließ Wilde in dieſer dreizehnten 
Stunde den Fluchtgedantken fallen. 

Nach ſeinem definitiven Weggang aus Eng⸗ 
land; in New Vork war Frank Harris mit Leo 
Trotzti bekannt und befreundet, der damals noch 
ein ruſſiſcher Emigrant und revolutionärer Jour⸗ 
naliſt war. Harris wurde der Herausgeber von 
Pearſons Magazin“, das er ganz allein ſchrieb. 
In Nizza, in dem er etwa 1925 ſeßhaft wurde, 
ijt er geſtorben. 


Denn er ſuchte Wilde 8 


Mahtofigfeifen 


rst, Poſen, 25. Auguſt. 
Als man in Deutſchland die „Polſka Jah" 
dnia“ auf Grund der Notverordnung der Preſſe 
beſchlagnahmte, erhob ſich in der polniſchen Preſſe 
ein Sturm der Entrüſtung über die „Kne⸗ 
belung der polniſchen öffentlichen Meinung“. 
Wir wollen nicht daran erinnern, daß niele 
deutſche Zeitungen beſchlagnahmt worden 
ſind, daß reichsdeutſche Zeitungen in größerem 
Ausmaß das Poſtdebit entzogen bekamen uſw. 
Es ijt unmöglich, auch nur eine einzige deut⸗ 
ſche Zeitung aufzuzeigen, die ſich im Polenhaß 0 
hervorgetan haben kann, wie das umgekehrt 
in manchen polniſchen Zeitungen zu finden “t 
Es ſoll nur eine ganz kleine und e 
Stichprobe erfolgen, die unſere Behauptung 
erhärtet und beweiſt. 
Die „Polſka Zachodnia“ — die freilich 
längſt in den Händen der Bezieher mar — ijt 
wegen folgender „Sprache“ in Deutſchland be⸗ 
ſchlagnahmt worden: 
„Es iſt ſoweit gekommen, daß die Deutſchen. 
die während des Krieges von der engliſchen 
und amerikaniſchen Preſſe als ein Volk von 
Banditen und Weltbrandſtiftern 
behandelt wurden, nunmehr als der „Ben⸗ 
jamin“ des angelſächſiſchen Volkes hingeſtellt 
werden.“ 
Es folgt nun eine Reihe von Ausfällen, und 
der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„ . . die Forderung Deutſchlands um Hilfe 
einer Logit von Verrückten entſpringt. 
Dieſe Logik überſchreitet alle Grenzen der 
Frechheit und Unverſchämthett. 
Konferenzen und Abmachungen mit Bers 
rückten können zu keinem Ziele führen. 
Eine Zwangsjacke, kalte Umſchlage 
und Duſchen auf den Kopf find die Aur: 
mittel, die gegenüber Menſchen zur An⸗ 
wendung kommen, die vom Verluſt 
ihrer gejunden Sinne 
find,“ x 


Mit dieſer Erkenntnis hat die „Polſka Zachp⸗ 
dnia“ die hervorragenden Mittel angegeben, die 
man beithr umgehend anwenden ſollte. 

—ͤ — 


die Aufitandsbewegung 
in Portugal 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Eine Havasmeldung 
aus Madrid bringt über die Aufſtandsbewegung 
in 8 folgende Einzelheiten: Um 4 Uhr 
früh bemächtigte fih eine aus Zivil, und Militär: 
perionen beſtehende Abteilung der Kaſernen des 
3. Artillerieregiments und des 1. ſchinen⸗ 
Spas jowie einer Kaſerne der repu- 
likaniſchen Garde. Die Truppen gingen den 
Revolutionären über und verſchanzten in 
—— Park. Far r sie, ihre — 

hatten, begannen ort eine 
Beihichumg des Kaſtells 
Le r A See — 
Flugplatzes Alberca machten mit den Aufftän⸗ 
diſchen gemeinſame Sache. Flugzeuge überfl 
die Hauptſtadt und warfen Granaten und 
rufe ab. Sie hatten es beſonders auf die Ort- 
ſchaft Almada nahe bei Liſſaban abgeſehen. 
Die Aufſtändiſchen wurden von den regierungs⸗ 


treuen Tr n umzingelt und ergaben nach» 
mitten, ab Tine bie f * 


„ als ihnen Munition en Bia Bon 
entkamen. konnten 


bedroht 


iegern, die zunächſt mit ihren Flugzeugen 
drei die ſpaniſche Grenze paj- 
fieren, die anderen wurden zur Landung in Evora 
genötigt, mo f verhaftet wurden. 

Aus der Provinz liegen Nachrichten über 
die Ausdehnung der revolutionären Bewegung 
noch nicht vor. Der Zeitung „El Sol“ wird aus 
Liſſabon gemeldet. daß jetzt die Ruhe v oT It øm- 
men „ worden jei. Reis 
jende, die aus tugal in der ſpaniſchen Stadt 
Vigo eingetroffen find, erklärten, daß die Auf 


ſtandsbewegung in Liſſabon auf die Unzufrie⸗ 
denheit der dortigen Garniſon wegen der Er⸗ 
nennu eines neuen Krie 


1174 ehe gsminiſters 


Deutſchland und der Status quo 


Eine Stimme aus 
Paris, 28. Auguft. (R.) Das Organ Daladiers, 
„Le Nepublique“, wirft heute die 7 auf, ob 
man von Deutſchland die Verpflichtung førs 
dern müſſe, den Status quo aufrechtzuerhalten, 
und beantwortet dieſe Aua mit einem Nein. 
Wenigſtens in zwei Punkten, jo ſchreibt La 
Republique“, iſt die durch die Verträge gef ohien: 
Lage gefahrenſchwer für den ieden. 
Einerſeits braucht ein es induſtrielles Volk. 
wie es das deutſche iſt, Abſatzgebiet, und 
man hat, wie allgemein zugegeben wird, eine 
Dummheit begangen und eine Gzpiofion vor⸗ 
bereitet, als man Deutſchland den kolonialen 
Markt fortnahm, den es bejak, Andererſeit⸗ 
iſt der Korridor in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt 
eine ſtändige Urſache der Unzufriedenheit und der 
Reibung. Die Löſung, die man in dieſer Frage 
gewählt hat, war einfältig. Die Freun 
der Gerechtigkeit und des Friedens in 
m e zu allererſt Frankreich ſollten 
nunmehr in erſter Linie die Mittel prüfen, wie 
Deutſchland wieder Kolonialgebiete ner 
ſchafft werden können, und in zweiter Linie mit 
aller Macht auf den Abſchluß eines deutſch⸗ 
* Abkommens zur Korridor⸗ 
rage dringen. Bis die Formel für dieſes Ab⸗ 
kommen gefunden iſt und bis die Zuteilung von 
dolonialmandaten beſchloſſen wird. haben 
die Friedensfreunde das Recht und die 
Pflicht, von Deutſchland die Verpflich⸗ 
tung zu verlangen, daß es keine Anſtalten 
trifft, den Status quo durch eine kriegeriſche 
andlung zu ändern. (Was Deutſchland 
kanntlich niemals eingefallen iſt! Red.) 


— Ä —— 
Der Katho itenfag 
Nürnberg, 28, Auguſt (R.) Im Rahmen Der 
Katholitfentages jand geſtern eine große Eltern 
kundgebung und im Nathauſe eine Verſamm⸗ 
Pen; der deutſchen Caritas für beutſche Akademiler 


Dofener 
Tageblatt 


CENTEA Auland 


Mücken und Kamele 


In einem feinen, ſcharf geſchliffenen 
Wort hat Jejus das Gebaren der Phari⸗ 
laer gegeißelt, die in der Erfüllung ful- 
tiſcher und ritueller Forderungen des 
Geſetzes peinlich genau waren, aber von 
dem eigentlichen Sinn wahrer Frömmig⸗ 
leit keine Ahnung hatten; er vergleicht 
lte in feiner draſtiſchen Bilderſprache mit 
Menſchen, die beim Trinken ihres Bechers 
vorſichtig erſt den Trank durchſeihen, da- 
mit ja nicht etwa ein Mücklein mit hinein⸗ 
lomme, aber ein Kamel würden dieſelben 
unbeſehen verſchlucken! (Matth. 23, 23.) 
Damit hat Jeſus das Arteil geſprochen 
über eine Art der Frömmigkeit, die noch 
heute ſich findet: man iſt peinlich genau 
und kleinlich gewiſſenhaft im Kleinen, im 
Aeußerlichen, aber das Große — Jeſus 
ſpricht von Glaube und Barmherzigkeit —, 
das bleibt unbeachtet. Man glaubt Gott 
zu dienen, wenn man allerlei Werk treibt, 
das gut und ſchön ausſieht und von 
Menſchen gelobt wird und geſehen werden 
kann, aber daß Frommſein nicht ein Tun 
des Menſchen iſt, ſondern ein inneres Ver⸗ 
hältnis zu Gott, das geht dabei verloren. 
Jeſus verwirft nicht jene Peinlichkeit, die 
Gott mit der Verzehntung von Dill, Minze 
und Kümmel dienen zu können meint. 
Man ſoll auch ganz gewiß im Kleinſten 
treu ſein. Aber dies ſollte man tun und 
lenes nicht laſſen! Zur Frömmigkeit gehört 
eben doch mehr als das. Dieſe kleinen 
religiöſen Pflichten find das viel Leichtere, 
aber erſt an der Erfüllung ſchwerer Auf⸗ 
gaben wird es ſich zeigen müſſen, ob unſere 
Frömmigkeit echt iſt. Falſch iſt jene Fröm⸗ 
migkeit, die wie ein Moſaik aus lauter 
einzelnen kleinen Steinchen zuſammen— 
geſetzt iſt, ſo in einer möglichſt großen 
Menge von kleinen Dingen ſich erſchöpft. 
Echte Frömmigkeit iſt wie ein Bild aus 
einem Guß: Hingabe an Gott von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und von allen 

räften. Dann wird das einzelne Kleine 
ar ſelbſt folgen. Nicht fromme Kleinig⸗ 
Cepora erei ſondern Hingabe an Gott in 
dehorſam, Gerechtigkeit, Treue, — 
ſieht er an den Satte m 

D, Blau⸗Poſen. 
. — — — 


Kleine Poſener Chronik 


em. Beim Definen einer Flaſche die Pulsadern 
mealänitsen hat ſich Franz Wiodarczy, ul. Sta⸗ 
pa ma Eme da 1 Arzt der Bereitſchaft 
r? ng des Schwer i 
ſtädtiſche Krankenhaus A ern e 
em. Mit kochendem Waſſer verbrüht, 
-= 1 gheig kass ei der 
in der Wohnung gelaffen worden. E 
goß ſich einen Topf mit ee Waſſer über 
den Körper. Der hinzugerufene Arzt der Bereit- 
ſchaft leiſtete dem 1 jährigen ſchwerverbrühten 
rn die erſte Hilfe; er beließ ihn in Haus⸗ 
em. Feſtgenommen wurden ein Grac z 
derſti. ul. Sielſka 22, und ein eee e 
liemicz, ul. Krauthofera 7 (Kantſtr.), wegen 
Johlendiebſtahls auf dem hieſigen Bahnhofe. Der 
obdachloſe Stanislaus Szymandera wurde auf 
Grund eines Steckbriefes ſeitens der Staatsan⸗ 
waltſchaft Liſſa feſtgenommen. Szymandera hat 
eine er Strafe zu verbüßen. 
em. In die Bodenkammer ein — Bei 
Frau Helene Kowalſka, Górna Wilda 22, wurde 
in die Bodenkammer eingebrochen, wobei die Diebe 
re {m 3 vor 260 Zloty jtahlen. 
* Polizeiamt verlegt. Am 31. Auguft werden 
die Büros des Stäbiihen Pol einm — mit 
— vom Plac Wol⸗ 


ATECA 


r ] In der 
kleine Sigismund ohne 


Ausnahme der Sittenpolizei P 

ności 12 nach dem ſtädtiſchen Gebäude Plac Sa⸗ 
piezynſti 9 verlegt, wo fie das Erdgeſchoß, das 1. 
und 2. Stockwerk einnehmen werden. Telephoni⸗ 
ſcher Anruf über die eigene Zentrale unter den 
Nummern 3146, 3846 458 5394. 

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter. Heute um 
11 Uhr vorm. ſtürzte ſich eine unbekannte Frau 
im Alter von etwa 38 Jahren vom Fenſter des 
3. Stockwerks des Treppenhauſes Aleje Marcin⸗ 
kowſtiego 3a auf den Hof. Bei ihrem Sturz fiel 
ſie auf einen Holzblock und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 


N 
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. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Hauf Ihres Kindes nur die milde 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift hergestellt; 
mit ihrem seidenweichen Schaum dringt 
sie schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine gesunde 


i ANUN 


letzungen im Geſicht und am Kopf, daß ſie auf 
dem Wege zum Krankenhauſe ſtarb. Eine Be⸗ 
wohnerin des Hauſes hatte die Frau beobachtet, 


MATATANI 


wie fie vom Hofe aus zu dem Treppenhaus in 
die Höhe ſah und ſich wahrſcheinlich ſchon das 
Fenſter für den Selbſtmord ausſuchte. 


Was wird aus den Hallen 
der Landesausſtellung? 


weiterer berfall? — Was man aus ihnen machen könnte 


jr. Wir hatten vor etlichen Tagen über das 
„Fröhliche Städtchen“ und die Furchaus nicht 
fröhlichen Ereigniſſe, die ſich in dieſem Stadrteil 
des öfteren abſpielen, eine kritiſche Beleuchtung 
gebracht, die ihren Zweck verfehlt hätte wenn 
jte nicht diejenigen, die es angeht, zu einer inten⸗ 
ſiveren Einſichtnahme in die dort wur kurz ger 
ſtreiften Verhältniſſe angeregt haben jolit“. 

Es könnte überhaupt den Stadtvpätern, die 
jetzt Parlamentsferien haben, empfohlen merden, 
gelegentliche Spaziergänge durch das Gelande der 
früheren Landesausſtellung zu machen. Se Wur- 
den dann reichliches Material für die erie Ra- 
ferienſitzung ſammeln können. 8 

Wenn man ſich die einſt ſo ſtolzes Leben almen⸗ 
den Hallen und Plätze mit ihrer jetzigen Helan⸗ 
cholie betrachtet. dann wird man, falls einem nicht 
die grauſame Wirtſchaftslage alle geſunde Krttik⸗ 
luſt nimmt, in einen tiefen Groll verſetzt werden, 
der ſich gegen den 

Mangel an Umſicht und Vorausſicht 

richtet, mit dem bei allem Schwung und Prunk 
an das gigantiſche Werk der Landesausſtellung 
herangegangen wurde, Immer klarer tritt zuta de, 
wie falſch es war, ohne ein beſtimmtes „Ligui⸗ 
dationsprogramm“ vorzugehen. Jeder Halle hätte 


man ſchon vorher ihre Beſtimmung für die Zeit 


nach Schluß der Ausſtellung geben ſollen. 

Die dyſſee des Hotels „Polonia“ ijt ja att⸗ 
jam bekannt. Warum ijt aber — um ein anderes 
Beiſpiel herauszugreifen — 

die Halle der Schwerinduſtrie nicht für ſpätere 

Markthallen beſtimmt worden, 
zumal die Straßenbahnlinie nach dem Sapieha- 
platz kaſſiert und verlegt worden iſt? Sogar 
Bromberg hat ſeine Markthallen. 

Warſchau hat feine Mirowſki⸗Hallen, weshalb 
foll die große Ausſtellungsſtadt ihr darin nam- 
ſtehen? Dabei wären die für Poſen in Frage 
kommenden Hallen von dem Großteil der Haus⸗ 
rg und ihrem Perſonal bequem zu erreichen. 

nd die Marktfrauen brauchten die Regennäſſe 
nicht zu fürchten. 

Es ließe ſich wohl gegen dieſen Vorſchlag kaum 
etwas einwenden. Das Budget würde kein neues 

roßes Loch erhalten; es könnten vielleicht ſogar 

innahmen in Geſtalt etwaiger Standgebühren 
erwachſen, worüber freilich noch zu diskutieren 
wäre. Natürlich müßte die Durchführung dieſes 
1 von geeigneten Benutzungsmaßnahmen 
egleitet ſein. 
äre es jo töricht, die Wochenmärkte zu ton- 
zentrieren, ſoweit es mit ihrer Tradition verein- 
bart werden kann? 
* 
E. Jh. Freilich wäre damit 
Poſens großer Vorrat an nutzlos herum⸗ 
ſtehenden ehemaligen Ausſtellungshallen, 
die allmählich nicht nur ihre Scheiben, jonderr 
ſogar ihr Mauerwerk verlieren, noch lange nicht 
erſchöpft. F k 

Wie wäre es beiſpielsweiſe mit der Errichtung 
einer öffentlichen Schwimmhalle? Man ſage 
nicht, daß Schwimmhallen zu den Luxusdingen 
des Lebens gehören. Geſundheit und Sauberkeit 
I fein Luxus. Für unnütze Dinge, die wir auf 
aſt jeder Straßenecke bewundern können, werden 
Millionen ausgegeben. Warum ſoll nicht eine 
der vielen Ausſtellungshallen zu einer Schwimm⸗ 
halle ausgebaut werden, wobei der Stadt kaum 
Anterhaltungskoſten erſtehen würden, da ja doch 
durch Eintrittsgelder laufend Einnahmen erzielt 
würden. 

In Deutſchland gibt es Dutzende von 
Städten zwiſchen 20 bis 60 Tauſend Einwohnern, 
die ſich einer derartigen Schwimmhalle erfreuen. 
Poſen it nicht nur Polens modernſte und 
ſauberſte Großſtadt, es erfreut ſich überdies eines 
halben Dutzends von Schwimmvereinen, die dann 
auch im Winter Gelegenheit hätten, ihr Training 
fortzuſetzen. Darüber hinaus läge die Errichtung 
bzw. Umwandlung einer Ausſtellungshalle in 
eine Schwimmhalle im Intereſſe der öffentlichen 
Geſundheitspflege, was von der Bevölkerung 
gewiß auch richtig verſtanden werden würde. Was 
ſoll aus den Ausſtellungshallen ſonſt werden” 
Sie werden allmählich weiter verfallen, und 

eines Tages wird ſich der Magiſtrat be⸗ 

quemen mijjen, Geld bereitzustellen, damit 
ſie abgeriſſen werden. 
Die Liquidationsunkoſten der überflüſſigen Aus⸗ 
ſtellungshallen werden ſich wahrſcheinlich nicht 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


und kräftige Hautatmung: 
Nivea-Kinder sind 
ein Stolz der Mü:ter! 


Preis: Zt. 1.50 


niedriger jtellen, als ihre rechtzeitige Umwandlung 
in nützliche tapitalſchaffende Anſtalten wie 
Markthallen und einer Schwimmanſtalt, 
meinetwegen jogar noch einer gedeckten öfſent⸗ 
lichen Sporthalle. 

Gewi wären einmalige Kapitalauſwendungen 
nötig. Sie würden aber von der Bevölkerung der 
arten verſtanden werden, weil fie vernünftig 
jind. 

Die hohe Stadtverwaltung ijt drauf und dran, 
das Vertrauen der Bevölkerung endgültig zu ver- 
lieren. Hier iſt eine Gelegenheit, es wieder zu 
gewinnen. 

Macht ein Ende, a hohen Stadtväter, mit 
dieſer Wirtſchaftspolitik ohne Planmäßigkeit! 

er Winter ſteht vor der Tür. Außer dem 
traurigen Los der Obdachloſen im „Fröhlichen 
Städtchen“ wird er euch menſchlicher Vorausſicht 
nach noch manch andere Sorge ſervieren. 

Auch der Zuſtand der Ausſtellungshallen wird 
fein beſſerer werden in den Herbſtſtürmen und 
durch den Regen und den Schnee, der in ſie hin⸗ 
einwehen wird 

Mit dem Geld eurer Steuerzahler habt Ihr 
dieſe Hallen errichtet. 

Sollen ſie warten, bis wieder irgendeine hohe 
Perſönlichkeit vom Range des Staatspräſidenten 
oder der Wilſonwitwe Poſen beſucht mit der Ab⸗ 
ſicht einer Fahrt durch dieſe traurigen Bezirke 
unſerer Stadt, damit kurz vorher die Hallen wie⸗ 
der mit dem Geld eurer Bürger niedergeriſſen 
werden und verſchwinden? 

Kommt dem zuvor! Baut dieſe öden Hallen 
in nützliche Gebäude um, die der geſamten Des 
völkerung zugute kommen! Hier ſind einige Vor⸗ 
ſchläge! 


Reichsdeutſcher wird wegen ver⸗ 
ſäumter Meldepflicht ſchwer bestraft 


to, Kolmar, 27. Auguſt. Der in Kolmar wohn⸗ 
hafte Kaufmann Juſtus Schmidt hat am 24. Auguſt 
d. Is. vom Staroſten einen 

Strafbefehl über 3000 — dreitauſend — Ztoty 

oder ſechs Wochen Arreſt 

erhalten, weil er einige Wochen zu ſpät ſeiner 
Meldepflicht als Ausländer nachgekommen ijt. 
Schmidt ijt bisher diejer Pflicht jtets p ü nft- 
lich nachgekommen, und es lag lediglich Ver⸗ 
geßlichkeit vor. Im Intereſſe der Reichsdeutſchen, 
die in Polen wohnhaft ſind, liegt es daher, wenn 
auf pünktliche Innehaltung der Meldepflicht pein⸗ 
lichſt geachtet wird. 


Das Los des Landmanns 


to. Kolmar, 27. Auguſt. Einen Menſchen⸗ 
auflauf verurſachte heute in der Sigismund⸗ 
ſtraße (jetzigen ul. Kraſzienſtiego) hierſelbſt ein 
Vorgang, welcher ein eigentümliches Licht auf die 
heutigen Zeiten wirft. Kam da gemächlich der 
Landwirt Zühlke aus Milih vom Wochenmarkt 
mit ſeiner Ehefrau auf ſeinem Einſpänner daher, 
um nach Hauſe zu fahren. Plötzlich ſtanden vor 
dem Geſpann die Polizei und der Steuerein⸗ 
ziehungsbeamte, welche das Geſpann anhielten, 
Pferd und Wagen für rückſtändige Steuern be⸗ 
ſchlagnahmten und beides dann nach dem Steuer⸗ 
amt brachten. 

——— 


Nun auch noch 
Aufobuskonzeſſionen 


Der Geſetzentwurf über die Konzeſſionierung 
der Autobusunternehmen, der von den Miniſtern 
für öffentliche Arbeiten, Verkehrsweſen, ſowie 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen ausgearbeitet wor- 
den ijt, ſieht die Einführung von Konzeſſionen 
für den Verlauf von mindeſtens 10 Jahren vor. 
Die Konzeſſionäre hätten ſich zur Konſervierung 
der Wege und zum Bau neuer Wege zu ver⸗ 
pflichten, wobei die Konzeſſionen vor allem den 
Selbſtverwaltungen gewährt würden. Da die 
n wegen Mangels an Kapi⸗ 
talien nicht ſelbſt die Linien aufrechterhalten 


können, die bisher von mehreren Unternehmen neuen Schuljahres ſchon benutzt werden 


Tagen ange“ ehe kühlend. 
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gegen zu starke Abkühlung, die sicht zu Frkältungen führen kann, 
en kühlen Tagen „ Luft und Wasser baden können. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.50 7 Mivea-Öl: Zt. 2.00 und 3.50 
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Blut⸗, Haut- und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz = Zojej* 
Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhältniſſe 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


ausgebeutet wurden, und da ſie zugleich die Kon: 
zeſſionsbedingungen bezüglich der Wege nicht er- 
füllen können, könnten ſie die Konzeſſion erſt 
nach Bildung eines Konſortiums erlangen, das 
über größeres Kapital der vereinigten Unter⸗ 
nehmen zu verfügen hätte. An der Angelegen⸗ 
heit der Autobuskonzeſſionen iſt auch das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium intereſſiert, das den 
Transport von Briefen und anderen Sendungen 
durch Autobuſſe einzuführen beabſichtigt, wodurch 
eine gewiſſe Verbeſſerung des Poſtapparats er: 
langt werden würde. 


— — 
Schulbeginn 
Das Deutſche Gymnaſi um teilt mit, daß 
am 2. September 8 Uhr früh der Unterricht wie⸗ 
der beginnt. 


Seine Schwiegermutter erhängt 
Zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt 
em. Poſen, 28. Auguſt. Vor dem Appellations⸗ 

gericht als Berufungsinſtanz hatte ſich der Witwer 
Michael Szafon aus Wladyſlawöw, Kr. Lafki 
wegen Mordes zu verantworten. Der Angeklagte 
wohnte mit ſeiner Schwiegermutter zuſammen 
die nach dem Tode ihrer Tochter ſtets dem Schwie⸗ 
gerſohne vorwarf, daß er ihre Tochter ins Grab 
getrieben habe. Da es aus dieſem Grunde des 
öfteren zu Zwiſchenfällen kam, beſchloß Szafon, 
ſeine Schwiegermutter zu ermorden. 

Am 10. Januar d. Is. lockte der Schwiegerſohn 

ſeine Schwiegermutter in die Bodenkammer Dort 

warf er ſich auf ſie und erwürgte fie, Um jeden 

Verdacht von ſich abzulenken, hängt er die er⸗ 

würgte Frau an einen Strick. Nach der Tat ent⸗ 

kleidete ſich der Mörder und begab ſich, nur im 

Hemd, zur Polizei, wo er den tragiſchen Selbſt⸗ 

mord ſeiner Schwiegermutter recht aufgeregt 

meldete. 
Die Merkmale am Halſe und die Sektion 
ergaben, daß hier ein Mord vorlag. 

Nach längerem Leugnen gab Szafon ſchließlich 

die Tat zu, behauptete aber, daß er nach einem 

vorangegangenen Streit ſeine Schwiegermutter 
derartig ins Geſicht geſchlagen habe, daß ſie die 

Bodentreppe hinunterfiel und dabei getötet wurde. 

Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß hier ein 

jorgfältig vorbereiteter Mord vorliegt. Der Ange: 

war in der erſten Inſtanz von der Strafkammer 

u 2 ahren Zuchthaus verurteilt worden. 
as Appellationsgericht als Berufungsinſtanz er⸗ 

höhte die Strafe um zwei Jahre, ſo daß der An⸗ 

geklagte acht Jahre im Zuchthaus zuzubringen 
haben wird. 


— — 

Urteil im 2. Arankenkaſſenprozeß 
em. Poſen, 28. Auguſt. Soeben — 1 Uhr mit⸗ 
tags — wird das Urteil in dem zweiten Kranken⸗ 
tallenpeogeh über den wir geſtern berichteten, ger 
alt. Stachowiak wurde zu 12 Monaten, 
Stabolepjzy zu 18 Monaten und Hejmo: 
wicz zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Urteil wurde damit begründet, daß die Täter nicht 
angeben konnten, wer die falſchen Anweiſungen 
ausgeſtellt hat. 


Die Spareinlagen gehen zurück 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Ein 
lagen in allen Sparkaſſen während des Juli ge⸗ 
fallen ſind. Nach Angaben des ER AT 
Amtes find die Einlagen in der Poſtſperkaſſe, die 
am 30. Juni 304 445 000 Zkoty betrugen, auf 
286 421000 Zloty am 31. Juli gefallen. In 
376 Sparkaſſen betrugen die inlagen am 
31. Juli 540 000 000 Zkoty, gegenüber $62 000 000 
Zloty am 30. Juni. 


— — 

Warnung vor einem Schwiadler 

Die Landesverſicherungsanſtalt bittet uns um 
die Aufnahme folgender Warnung: 

„Es wird vor einem Unbekannten gewarnt, der 
im Kreiſe Samter — wahrſcheinlich auch in an⸗ 
deren Gegenden — Invalidenrentenempfängern 
Geld entlockt, indem er verſpricht, Anträge auf 
ae der Rente mit gutem Erfolg durchzu⸗ 
führen. 

Diejenigen Perſonen, die zum Empfang von 
Renten oder zu ihrer Erhöhung berechtigt find, 
brauchen ſich keiner Winkelkonſulenten zu be⸗ 
dienen; denn fie können jegliche Ratſchläge in 
dieſen Angelegenheiten bei den Schulzen, Bürger⸗ 
meiſtern und Kreisitaroiten einholen, die jealiche 
Anträge tojtenlos aufjeßen.“ 


— 
Fogajen 
X Schultennisplatz. Hier wied ein 
Tennisplatz für die Kinder des hieſigen Pymna⸗ 
jiums gebaut. Die Arbeiten werden Bald be⸗ 
endet werden, jo daß der Platz nach Beginn des 
mn. 


— 


Sonnengebräunfe, gesunde Haut 


jugendfrisches, kerngesundes Aussehen geben Ihnen 


- CREME 
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Denn beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautpflegende Euzerit, beide 
vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes und geben wundervoll ge- 
bräunte Hauttön ing, auch bei bedecktem Himmel. 
Ni ea- Ol schützt Sie bei unfreundliche, Witterung 


Nivea-Creme wirkt an heiken 


so cah Sie auch 


= 


Dofener 
Tageblatt 


ecke N j | 


Lerne dich selbst beherrschen, so wirst 
du die Dinge dieser Welt beherrschen. 
Thomas v. Kempis. 


Der gebildete Mensch ist derjenige, welcher 
in der Schule des Lebens die meiste Ge- 
legenheit gefunden hat, sich selbst zu über- 
winden. Gutzkow. 
1 — — 
E. von Seydlitz sche Geographie 
Hundertjiahrausgabe 
Europa ohne Deutſchland 
(Ferdinand Hirt, Breslau 1931) 


Mit on faſt 2000jeitigen Handbuch, das mit f 


831 Abbildungen, einer farbigen Karte, 400 Bil⸗ 


dern und 8 farbigen Tafeln ſowie einer Anzahl 


kleiner Karten und Diagramme prachtvoll aus⸗ 
geſtattet iſt (die von den Ländern und Landſchaf⸗ 
ten ſehr farbige, deutliche Vorſtellungen ver⸗ 
mitteln), hat der bekannte Breslauer Verlag ein 
Standartwerf über das außerdeutſche Europa ne: 
ſchaffen, das jedermann warm empfohlen werden 
kann, ob er nun geopolitiſche oder mehr 
geographiſch⸗wiſſenſchaftliche Inter⸗ 
eſſen hat. Wenn man darüber hinaus bedenkt, 
daß wir Deutſchen ſo ſehr an dem engen Raum, 
in dem wir leben müſſen und der unſeren -Blit 
immer wieder zu verengen droht, leiden, darf 
man ſogar wünſchen, daß dieſes Buch ein deutſches 
Volksbuch werde. : 

Wenn man 16 
die über Polen handeln (der Text wird auch hier 
von beinahe 40 kleinen Karten und Diagrammen 
wirkungsvoll unterſtützt). muß man allerdings 
einige kleine Beanſtandungen in dem ſonſt ſehr 
zuverläſſigen Text anmelden. In Kongreßpolen 
wohnen nicht 60.000, ſondern 300 000 Deutſche, und 
das Siedelgebiet der Ukrainer in Polen be⸗ 
ſchränkt ſich nicht auf FE Tondern es er⸗ 


ſrreckt ſich noch in erheblichem Maße auf die Woje⸗ 
wodſchaften Wolhynien und Poleſien. Auch die 
Seite 283 veröffentlichte Nationalitätenſtatiſtik 


erweiſt ſich als nicht ganz zuverläſſig, ſchon wei 
ſie verſchweigt, auf welches Jahr ſie bezogen ſein 
will, was bei der Liquidität der Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe in Polen gi willen wichtig iſt. Hof⸗ 
fentlich werden dieſe Mängel in der nächſten Aus⸗ 
gabe abgeſtellt. Erich Jaensch. 


Allergie, Mikrobenzahl und Gewebsſtruktur. 
Bei den drei wichtigſten chroniſchen Infektions⸗ 
krankheiten, der Tuberkuloſe, der Syphilis und 
der Lepra ſind die einzelnen Stadien und For⸗ 
men, wie Geh ⸗Rat Prof Dr. Jadasſohn 
es Breslau) in „Forſchungen und Forts 
chritte Ig. VII. Nr. 19, S. 270 li mitteilt, ſehr 
verſchieden Dieſe . eruhen darauf, 
daß die Gewebsſtruktur bedingt wird durch das 
Verhalten des 2 zu den Mikroben, 
und dieſes Verhalten wiederum wird bedingt 
durch die Veränderung der Reaktion des Orga⸗ 
nismus gegenüber dieſen Mikroben. Die Zahl 
der bei den einzelnen Droge en vorhandenen 
Erreger wechſelt mit der Reaktionsänderung, die 
als Allergie bezeichnet wird. Dieſe wird uns bis 
au einem gewiſſen Grade kenntlich gemacht durch 

eaktionen gegen kün 1 6 in die Haut N 
brachte Mikrobenprodukte (Tuberkulin wm]. ei 
ftarfer Reaktion wird die Mikrobenzahl ſehr ge- 
ring, und be ag iſt die Gewebszer 2 oft 
beſonders ſtark, wie bei der * tertiären Lues, 
dem Lupus (freſſende Flechte) und der Nerven: 
lepra. Speziell bei der Tuberkuloſe gibt es aber 
auch ſehr bazillenarme Formen, welche ſich dur 
fehlende Tuberkulin⸗Reaktion (ſpe ifiſche Anergie) 
auszeichnen. Die verſchiedene Eatwialung r 
einzelnen Krankheit bei den verſchiedenen Indi⸗ 
viduen ae in hohem Grade von der verſchie⸗ 
denen Entwicklung dieſer Reaktionsänderung ab 
e Allergiſterbarkeit). Andererſeits 
unterſcheiden ſich wieder die verſchiedenen Krant- 
en durch ihre verſchiedene Allergie⸗Entwicke⸗ 
ung, welche am nen ase bei der Syphilis 
ſtattfindet. So kann das Studium der drei Fak⸗ 
toren: Gewebsſtruktur, Mikrobenzahl und Aller⸗ 
gie uns dem Verſtändnis der erwähnten drei, 
wie auch anderer Infektionskrankheiten näher⸗ 
bringen. 


— 


Nicarda Huch erhält den Goethepreis 
Am 28. Auguſt, dem Geburtstag Goethes, wird 
alljährlich der von der Stadt Frankfurt am Main 
getti tete Goethepreis, ein Geſchenk von 10000 


eichsmark, verliehen. Wie es heißt, iſt diesmal 
der Preis für die Dichterin Ricarda Huch be⸗ 
ſtimmt, die damit als erſte Frau in die Reihe der 
Goethepreisträger tritt. Ricarda Huch, die hoch⸗ 
ongeſehene Dichterin, die jetzt 67 Jahre alt iſt 
und durch die Inflation ihr ganzes Vermögen 
verloren hat, wird neben der außerordentlichen 

Ebrung dielen Geldbetrag dankbar annehmen. 


die mehr als 30 Seiten anſieht, . 


f [meinte K 


` {aeft ſich in dem Bi 
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gewonnen und das er 8 
8. 


in der Charakteriſtik nicht zur Geltun 
2 Angeſſce — etisi 


Solche Enttäuſchung blieb am eheiten aus, 
wenn die Charakteriſtit ſich an das Wort des 
Dichters hielt, ihn oder vielmehr ſein ffen in 


egnügt, reichlich Zitate zu bringen, und dem 
1 ÜberTäßt a eſen Zitaten das au erf 

n Worte 
Charakte⸗ 


umzuſetzen vermochte. Ausgezeichnete 
i 1 vi IX 5 durchwoben 


riftifer wie etwa Erich Schmidt t 
un Darſtellung teils mit glücklich gewählten 
gen aus den Werken des charakterſſierten Dich⸗ 
ters, teils 7 mit deſſen Wendungen. Man 
cift zu hören, wenn Schmidt von 

Kleiſt ſprach. e j 
Von ſolchen Vorausſetzungen aus mache 8 es 
mir ſeit einiger Zeit zur Aufgabe, kleinere Stel⸗ 
len aus verwandten und d auch 8 
em 


ns 
nen, onrad Ferdinand 
Meyer von Rilke, tritt neben den „ ömijfen 
Brunnen“ Meyers die „Römij Fontäne, 
Borghe e“ Rilkes. Zwei polar en dee te 
Möglichkeiten kunſtvoller u der Welt tun 
auf. wieriger wird die Aufgabe angefidts 
umfangreicher Werke. Mut gilt es zu haben, 
wenn ein . neben ein ig viel län- 
res aus dem Werk eines anderen wer 
{lt und dabei eine 1 bezeichne 
ahl getroffen werden ſoll. 


diesmal mit Stellen 


ungen 

heran: x Dahn prenit n, * 
drich Blund und Alfred Döblin. Durchaus 
ilt es an dieſen e Umwelt inners 
alb des Berichts zur Geltung ¿i pringe: Das 
iſt nicht ſelbſtverſtändliche Aufgabe der Erzählung. 
Die Renaiſſance kümmert noch nicht um die 
Umwelt; ſelbſt Kleiſt räumt ihr, im Gegenſatz 
u Goethe, noch wenig Raum ein. Die Aus⸗ 
Sener mit der das 

tellen 88 bezeugt 
Dichtung vor tegi, zugle 
den Erzählbräuchen der 
eiden 
5 n mal riag Sage 
das der Kunſt Pilotys verwandt ift: im duns 
keln Gelaß ruht auf tiefrotem Purpurmantel der 
tote at Gotentönig: Pechflammen werfen ihr 


D 


Licht auf das Ganze. Realiſtiſche Gaag feit 
ſteigert fih in einem feierlichen Augenblick zu 
etwas fteifem Pathos. Frenſſen bietet im⸗ 
preſſtoniſtiſch eine lange Reihe von Eindrücken 
auf, jähen Sturm und die Vernichtung von vier 
Fi x ee durch ihn pocan n. Reich it 
die Abſtufung der Farben. r Gegenſtand läßt 
nicht ſchlichtes Uneinanderreihen von Eindrücken 
u; die überwältigende Macht des Sturms mach 
f in der Tönung der Worte fühlbar; ſie ſpie⸗ 
d. das den Sturm zum großen, 

uralten Vogel des Meeres mit mächtigen e 
macht. Das iſt ein ſtarkbewegter Impreſſionis⸗ 
mus, der 4 überkommene Mythenform nutzt. 
Blunk wetteifert mit Frenſſen in der y e 
der Farbabſtufungen. Doch wä rend Frenſſen 
als Erzähler einen Vor ng wie etwas von ihm 
Beobachtetes berichtet Gieh Blund eine Mitt- 
lerperſönlichteit zwilden ſich und das Sichtbare, 
das er ſchildert, eine der Geſtalten ſeines Romans. 
Weſentlich wird nur geſagt, was dieſer Menſch 
ar oder zu ſehen glaubt. Dabei erlebt dieſer 
ttler die Landſe aft wie ein Märchen. s ift 
nicht mehr die überkommene Mythit Frenſ⸗ 
ſens, ſondern eine Kunſt, der in jedem Augen⸗ 
blick das Erleben eines Menſchen 8 
riſch werden fann. Neben Blund bleibt 145 
nur die Stelle aus Dahn, auch die aus Frenſ⸗ 
ſen bloß aufgeheftete Dekoration, mag Dahn 
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immer n weit mehr als | I e mit 
Kunſtgewer Ds ae) ie elt als 
So ung 8 en eilts: jo meint es 
Blunck. Umgekehrt 72000 535 in nur eine 


lange Kette von Eindrücken aneinander, die ſich 
auf dem Alexanderplatz und rings um ihn ein⸗ 
ſtellen, nennt vielmehr das Viele, das ſich dort 
den Sinnen aufdrängt. Döblin müht ſich gar 
nicht, dieſe Dinge, die ſich aus Firmenſchildern 
oder Reklametafeln ergeben, irgendwie in den 
Bericht ale daten. de wie es noch Zola und 
ſein Gefolge taten. Dieſe Ankündigungen, die 
an einer Stelle, wie es der Alexanderplatz iſt, die 
Menſchen umgeben, ihnen auf die Sinne fallen, 
ſind durchaus unentbehrliche Einzelheiten in dem 
Geſamtbild des Oſtens von Berlin. Wer ſie 


und hole vier Dichter d 


ſt le eu f welche Mitg 


Der Nuſturspieg 


Gehalt und Gestalt 
im Runstwerk des Dichters 


Von Prof. Dr. Oskar Walzel, Univerſität Bonn 


ausſchaltet, kann nichts Vollſtändiges bieten, 
unterſchlägt vielmehr Wichtiges. Dabei ver⸗ 
rät Döblin nicht, ob im vollen Sinne 


Zolas dieſen Zügen Berlins die Bedeutung von 


Trägern des Milieus zukommt oder nicht, ob ſie 
das Weſen der Menſchen bedingen, die in dieſer 
Umwelt leben. Gegenſatz der Weltanſchauung 
von einſt und jetzt maa ſich fühlbar. 

legt dem Geiſt des 2 

ſchwere gaien an. Döblin verrät nicht, daß 
er Gleiches tun wolle. Wird bei Döblin die 
Umwelt viel aus Peiner A a als bei Zola, 
fie bleibt nur Inhalt des Bewußtſeins ſeiner 
1 etwas alſo, das in ihrem Lebensgefühl 
mitklingt. Das freiere Walten des Menſchen⸗ 
geiſtes ſetzt ſich ganz ungebrochen bei Blunck 
durch. ahn und Frenſſen berichten als 
bloße Beobachter in nur empfangender Haltung. 
Blunck kennt wieder eine Schöpfermacht des 
Menſchengeiſts, der ſich die Welt in ein Märchen 
umwandeln kann. Wenn N Märchen⸗ 
haftes anklingen läßt, ſo heftet er ſeinem Bericht 
ein Schmuckſtück aus alter . an, und 
nicht gerade erleſenes, ſondern ein recht abge⸗ 
griffenes. 


Der raſche Vergleich der vier Stellen konnte den 
weiten Weg von der künſtleriſchen Formung bis 
Are Geiſteshaltung des Dichters beſchreiten. 

it voneinander entfernt ijt die Sachlichkeit des 
r e Dahn von der Sachlichkeit 

öblins, die in ihrem Bedürfnis nach Tota⸗ 
lität der Weltbetrachtung gut und gern als 
„neue“ Sachlichkeit gelten darf. Verſchiedene 
Weltanſchauungen ſind an keiner Stelle begrifflich 
ausgeſprochen; fie ergeben fih weſentlich aus der 
künſtleriſchen Geſtaltung. Abermals erweiſt ſich 
die Wichtigkeit einer Betrachtungsweiſe von Dich⸗ 
tung, die noch das Weltanſchauliche nicht bloß 
aus den ausdrücklichen Worten der Dichtung ab⸗ 
leitet, ſondern auch in der Kunſtgeſtalt die eigent⸗ 
liche nase beg des e e entdeckt. 
Sogenannte geiſtesgeſchichtliche utung von 
Dichtung (beſſer jpriht man von ideengeſchicht⸗ 
licher) kann an der greift fehl. Geſtaltung nicht 
vorbeigehen oder ſie greift fehl. Den einfachſten 

U ſolchen Fehlgreiſens re pean der weitver⸗ 
reitete Brauch, von Anſichten Goethes und 
Schillers zu reden, wenn tatſächlich Anſichten 
eg Mephiſtos oder Wilhelm Tells vorliegen. 
rt 


en ſolchen Brauch wehrte fih Ibſen, wenn 
er ablehnte, daß e Brands oder Noras als 
Theſen biens en ſollten. Die beſtehende 


ideengeſchichtli rforſchung von Dichtung ver⸗ 
fällt Fasc. nicht mehr ſolchen Fehlgriffen. Be⸗ 
wahrt aber kann ſie von mehr oder minder ver⸗ 
wandten Annahmen nur bleiben, wenn ſie grund⸗ 
tzlich den Unterſchied ins Auge [oht der zwiſchen 
m reinbegrifflichen oriausdrud 
es Denters und dem kunſtvoll geprägten, 
pie e Uhl Feser ung 5 7 D 15 ch A t ü 
eht. er orſchung der Wortkun 
und ihrer vielen Ausdrudemiitel ein. Golde 
Erforſchung geht bis ins kleinſte des Wortaus- 
drucks und kann die künſtleriſche Funktion noch 
von grammatiſchen Kategorien erkennen. Sie 
gewährt auf der anderen Seite feſte Unterlagen, 


3 ola 
enſchen materialiſtiſch, 
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Sonnabend, 
den 29. Auguft 1931 


DR N x 
Proſeſſor Heinrich Grünfeld geſtorben 

Der berühmte Celliſt Profeſſor Heinrich Grünfeld 
ift, wie bereits gemeldet, in einer Berliner Pri- 
vat:Alinit im Alter Bon 76 Jahren geſtorben. 
Profeſſor Grünfeld wurde 1855 in Prag geboren 
und kam 1876 nach Berlin. 25 Jahre hindurch 
waren die von ihm ins Leben gerufenen Grün- 
jeld⸗-Abonnement⸗Konzerte das Hauptereianis De: 
Berliner Muſiklebens. Die Kammermuſit fand 
in Profeſſor Grünfeld einen beſonderen Förderer; 
jo gehörte er lange Jahre hindurch dem Mayr⸗ 
Mahr⸗Trio an. In ſeinem Erinnerungsbuch „In 
Dur und Moll“ hat der Verſtorbene ein reizvolles 
Bild des deutſchen, ſpeziell des Berliner Muſik⸗ 

lebens gegeben. 


den geheimen Bezug von Geiſtesgehalt und künſt⸗ 
eren, vielmehr funftgerehtem Wortausbrud 
zu ergründen. n Deutung drängt nicht 
zu irgendwelcher yſtik. Sie bleibt innerhalb 
wiſſenſchaftlicher Begrifflichkeit oder beſſer inner⸗ 
Eye dei eden alſo verſtandesmäßigen 
zegreiſens ſtehen. Sie ſucht nur in Begriffe um⸗ 
zuſetzen, was viele bloß dem Gefühl überlaſſen.“) 
Die vier Stellen finden ſich: 
Felix Dahn, Ein Kampf um Rom 1, 197 
(Buch 3, Kapitel 1). 
Guftan Frenſſen, Hilligenlei S. 313 f. 
16, Anfang.) 
ans Friedrich Blund, Hein Hoyer, S. 180f. 

a 2.0 


Alfred Döblin, Berlin Alexanderplatz S. 196 f. 
(Buch 4, Anfang.) 

C. F. Meyers „Römiſchen Brunnen“ halte ich 
mit Rilkes Gedicht zuſammen im dem Schriftchen 
S paer und das Wort“ (Bonn a. Rh. 1928) 


(Kapitel 


Selbſtverſtändlich wollen diefe Darlegungen 
nur begreiflicher machen, was in meinen. Arbeiten 
„Gehalt und Geſtalt im Kunſtwerk des Dichters“ 
(im Handbuch der Literaturwiſſenſchaft, Wild- 
park ⸗ Potsdam o. J.), „Das Wortkunſtwerk' 
(Leipzig 1926) und „Vom Weſen der Dichtung“ 
(ebenda 1928) mehr oder minder ausführlich ans- 
einandergeſetzt iſt. 


Forschung und Fortschritt 


Wiſſenſchaftliches Komitee zur Erſorſchung und 
Bekämpfung der Kreislauſſtörungen. Am 12. April 
1931 gründeten etwa 140 Aerzte, darunter zahl⸗ 
reiche Angehörige deutſcher Hochſchulen, in dem 
foeben fertiggeſtellten Kerckhoff⸗Inſtitut 
in Bad⸗Nauheim (. „Forſchungen und 
Fortſchritte“ Ig. VII, Nr. 22/23, S. 316 ff.) unter 
dem Vorſitz von Geheimrat Hamel, Präſident 
des Reichsgeſundheitsamtes, Berlin, ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Komitee zur Erforſchung und Be⸗ 
kämpfung der Kreislaufſtörungen. Ein ausführ⸗ 
licher Bericht über die Sitzung iſt in Nr. 1 der 
vom Kerckhoff⸗Inſtitut herausgegebenen und von 
dort zu beziehenden „Mitteilungen“ enthalten. 
Mitglied des Komitees kann jeder berufene Arzt 
werden; Auskunft erteilt Prof. Groedel in 
Bad⸗Nauheim. 

Die Amerika⸗Nummer der Zeitſchrift „For⸗ 
ſchungen und Fortſchritte“. Die eben erſchienene 
Doppelnummer der Zeitſchrift „Forſchungen und 

ortichritte“, Ig. VII, Nr. 22/23, verdient- info- 
ern ganz beſonderes Intereſſe, als ſie ſich aus 
wiſſenſchaftli en 17 5 70 amerikaniſcher Ge⸗ 
ieder der deutſchen Akade⸗ 
mien ſind, ferner aus Arbeiten deutſcher Pro⸗ 
feſſoren, die ſich z. Zt. in Amerika befinden, und 
endlich aus Forſchungen deutſcher Gelehrter, die 
mit Unterſtützung amerikaniſcher Fonds va 2 
m: werden, zuſammenſetzt. Schon dieſe An 
eutungen verraten, daß wir bei der Lektüre 
dieſes Heftes einer ſeltenen Sammlung neueſter 
Forſchungsergebniſſe begegnen. Wir finden Bei⸗ 
träge von rani Boas-New Vork („Sprach⸗ 
miſchung und Sprachentwicklung“), von Robert 
Wood Baltimore, U. S. A. („Ueber ſelektive 
Temperaturſtrahlung“), von Robert Milli- 
kan⸗Paſadena, U. S. A. („Der Urſprung der 
kosmetiſchen tahlung‘ h Intereſſantes über den 
„Kampf um die Zelluloje“, über „Die Bedeu- 
tung von Erholung und Nebenbeſchäftigung in 
der pſychiſchen Hygiene“ oder etwa über „Volks⸗ 
krantheiten, welche die weißen Eroberer nach der 
Neuen Welt getragen haben“, über die „Rotation 
der Sterne“, über die „Blutgruppen der Arau⸗ 
laner und der Feuerländer“ (Gilbert Rahm⸗ 
Chile) u. a. m. Wir lernen auch die „Auslands⸗ 


des Naturkundemuſeums in New Pork und 


ng der Kaifer Wilhelm-Geſellſchaft zur 
Förderung der 1 kennen, verge⸗ 
wiſſern uns über die Tätigkeit der „Internatio⸗ 
nalen em per Aalen Liga“, betreten im Geiſte 
den „Dom der Wif enfchaft (Cathedral of Qear= 
Nera in Pittsburgh“ und das „William G. 
Kerckhoff⸗Inſtitut in Bad⸗Nauheim“. Daß 
dieſer auf alergen Artikelfolge eine Abhand⸗ 
lung des Profeſſors Dr. Franz Boas von der 
Columbia Univerſity⸗New Mork voxrangeſtellt ift, 
begrüßen wir beſonders herzlich. Geht doch ge⸗ 
rade der Name dieſes angeſehenen Fil Her in 
dieſen Tagen über viele Lippen. ie bereits 


vielfach kundgemacht wurde, hat Franz Boas, der 


bedeutende Anthropologe und Ethnologe, ſeine 
Bücherſammlung Deutſchland geſchenkt anläßlich 
ſeines goldenen Doktorjubiläums am 9. Auguſt 
d. Is., das er an der Univerſität Kiel, wo er 
vor fünfzig Jahren promovierte, feierlich begehen 
konnte. Boas, gebürtiger Weſtfale, war, nachdem 
er in Kiel . ſtudiert hatte, im 
Jahre 1883 nach Amerika gegangen, übernahm 
die Leitung der meteorologiſchen Station auf 
Baffinland und begann dort gleichzeitig ethno⸗ 
a. e und anthropologiſche Studien. Nach 
einer Rückkehr im Jahre 1885 wurde er Aſſi⸗ 
ſtent am Völkerkundemuſeum und Privatdozent 
in Berlin. Nach ſeinen Forſchungsreiſen durch 
Nordamerika berief ihn die Clark-Univerſity als 
Dozent für Anthropologie. Er wurde Mitglied 
ro⸗ 
Columbia⸗Univerſitn. In An- 
erkennung ſeines mannhaften Eintretens für 
Deutſchland in ſchwerer Zeit und all ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte verlieh ihm die Mni- 
verſität Kiel die Würde eines Ehrendoktors der 
Medizin. 


Weitere Zunahme der Benutzung der Deutſchen 
Bücherei, Die Deutſche Bücherei wurde im erſten 
Halbjahr 1931 non 188 555 Perſonen, gegenüber 
146 939 in der gleichen Zeit des Jahres 1990, 
beſucht, an Bücherbeſtellungen wurden 107 343. 
gegenüber 90 758, aufgegeben. Die Zahl der 
Benuher hat fih gegenüber dem Vorjahre um 
41616 oder 28 Prozent, die Zahl der Bücher⸗ 
beſtellungen um 16558 oder 18 Prozent erhöht. 


feſſor an der 


Nr. 197 


Englands Wirtschafts- und Börsenkrise 


Das Programm der neuen Regierung zu ihrer Ueberwindung — Ende 
Die Börse nach dem Kabinetts wechsel 


der sozialen Misswirtschait — 


* 


* 


(Londoner Wirtschaftsbriet unseres Dr. S.-Korrespondeuten.) 


„Die schwere Wirtschafts- und Finänzkrise, von der 
England in diesen Tagen heimgesucht worden ist, 
Steht in engstem Zusammenhang mit den 

Tisenerscheinungen in Deutschland. 
Natürlich spielen auch die Preisrückgänge am inter- 
nationalen Wareninarkt und die dadurch bedingte all- 
Semeine Weltkonjunkturverschlechterung eine grosse 

olle. Aber zu der kritischen Situation, in der 
Englands Industrie, Handel und Börse sich jetzt be- 
inden, ist es doch erst gekommen, als die englischen 
Banken infolge der grossen nach Deutschland be- 
gebenen und zur Zeit uneinbringlichen Anleihen immer 
mehr in ihrer Liquidität eingeschränkt wurden. Auch 
der 50-Millionen-Kredit der Bank von England, der 
zur Ueberwindung der Schwierigkeiten und zur 
Stützung des Pfundkurses Verwendung finden sollte, 
Wurde nahezu erschöpft, ohne /dass eine Besserung 
in irgendeiner Hinsicht festzustellen gewesen wäre. 

ie Besorgnis um die engiische Währung wuchs daher 
von Tag zu Tag. Sie war begründet einerseits in 
der konstitutionellen Schwäche des Pfundes, die schon 
seit Jahren festzustellen ist und die letzten Endes 
auf die allgemeine Wirtschaftslage des Landes zurück- 
geführt werden muss, dann aber auch auf die schon 
Lorerwähnte Verschlechterung der Lage durch das 
Pestirieren der Kredite in Deutschland. In den letzten 

agen ist sogar mehrfach die Befürchtung in inter- 
nationalen Börsenkreisen geäussert worden. dass die 
Gefahr eines sofortigen Zusammenbruches der City 
Rahe bevorstände und dass man hier mit einem ähn- 
ichen Krach wie in Deutschland zu recinen habe. 
patürlich. sind diese Gerüchte masslos übertrieben. 
Wahrscheinlich hätte die City aus eigener Kraft die 
Schwjerigkeiten auch ohne den Kabinettswechsel über- 
winden können, ohne allerdings die eigentlichen 
tieferen Ursachen auszumerzen und zu ciner end- 
gültigen Gesundung zu kommen. 

Bis zuletzt hat man cs noch mit allen möglichen 
wirtschaftlichen Quacksaibereien versucht. So wurde 
noch in dem Augenblick, wo schon über das Schicksal 
des Kabinetts Macdonald entschieden wurde, ein Be- 
richt über die englische Wirtschaftslage veröffentlicht, 
der dem am 7, September in Bristol tagenden Kon- 
gress der englischen Fachvereinigungen vorgelegt 
werden soll. Nach diesem Bericht. wird erwartet, 
dass die Zahl der Arbeitslosen in England im kom- 
menden Winter die 3-Millionen-Grenze übersteigen 
wird. Gleichzeitig wird vor einer Anpassung 
der englischen Industrie an die gegen- 
wärtige Wirtschaftslage durch wei- 
tere Betriebsein schränkungen ge- 
warnt. Auch alle Pläne, die auf eine Herab- 
SetzungderArbeitslosenunterstützung 
abzielen, werden in dem Bericht verworfen. Als 

ilfsmittel wird dagegen eine internationale Aktion 
zur Besserung der Grosshandelspreise auf dem Welt- 
markt angepriesen und die unmittelbare Einberufung 
einer Weltwirtschaftskonferenz durch den Völker- 
bund, die Beschlüsse über ein gemeinschaftliches Vor- 
schen in dieser Richtung fassen soll, empfohlen. Falls 
sich die Durchführung einer solchen internationalen 
Aktion als unmöglich herausstellen sollte, werden 
nergische Reformen auf geldpolitischem Gebiete ver- 
langt, durch welche eine Erhöhung des Preisniveaus 
herbeigeführt werden soll. Auf jeden Fall jedoch wird 
eine Anpassımg der Kleinhandelspreise an das niedri- 
— Niveau der Grosshandelspreise als unumgänglich 

achtet, und, falls eine geldpolitische Reform auch 


Projekte um die 


Ein neuer Vorstoss des Etatismus 


Nach den füngsten Pressemeldungen wird innerhalb 
der Regierung der Wunsch verfolgt, die darnieder- 
liegende Flachswirtschaft indirekt dadurch zu unter- 
3 dass man die heimische Leinenindustrie, wie 

erhaupt die Versorgung Polens mit Leinengespinsten 
und Geweben von Staats wegen auf eine neue Basis 
stelit, Die Anregungen, die der Regierung, insbeson- 

ere von wissenschaftlicher Seite unterbreitet werden, 
gipfeln darin, mit finanzieller Unterstützung des Fiskus 
staatliche Leinenspinnereien und Leinenwebereien ins 
— n zu rufen und den Verbrauch an Leinen durch 

aatskäufe und durch Abdrosselung der Zufuhren an 
Jute und Baumwolle zu unterstützen. Fs wird darauf 
hingewiesen, dass die Aktion, die von der Bank Eolny 
zwecks Unterstützung der Flachs- nnd Leinenwirt- 
schaft bereits im Gange ist, weiter ausgebaut werden 
müsste. Um die volkswirtschaftliche Bedentung dieser 
sich anbahnenden sogenannten „Leinenaktion“ 
näher zu beleuchten, ist es notwendig. nicht nur die 
Entwicklung der heimischen Flachs- und Leinen- 
erzeugung seit der Errichtung des souveränen Polens 
in Betracht zu ziehen, sondern, da diese beiden Wirt- 
schaftszweige in grossem Umfange das Schicksal der 
europäischen Flachswirtschaft und der Leinenindustrie 
teilen, sie im Rahmen der internationalen Wirtschaft 
9 Prod 

owohl in der uktion als auch in der Versor- 
zung der internationalen Märkte mit dem erforderlichen 
Mengen Flachs stellte sich nach dem Kriege ein 
weitgehender Umschwung cin. Während vor dem 
Kriege ‚der Schwerpunkt der europäischen Flachswirt- 
schaft in Russland lag, das mit seinen Ueberschüssen 
in der Höhe von ca. 300000 t jährlich den Rohstoff- 
verbrauch der in Mittel- und Westeuropa ansässigen 
Leinenindustrie im wesentlichen deckte, ging diese 
Vormachtstellung des russischen Reiches nach dem 
Kriege an seine Nachfolgestaaten, Polen und die Rand- 
staaten, über. Der in den ersten Jahren eintretende 
Rückgang der Ausfuhr russischen Plachses von 300 000 t 
im Jahre 1913 auf 37000 t im Jahre 1926 bewirkte 
eine Diskrepanz zwischen Angebot und Nachfrage, und 
hatte ein starkes Anschwellen der Preise für Flachs 
auf den internationalen Märkten zur Folge. In der 
Zeitspanne von 1925 bis 1928 wuchsen die Preise 
weiter von 179,27 M. auf 196,46 M. pro 100 kg. 

‚Die ansteigende Tendenz der Preise regte die euro- 
»äischen Produzenten zur Vergrösserung ihres Anbau- 
areals an, und bewirkte infolge des Uebergewichts 
des Angebots gegenüber der Nachfrage ein anhalten- 
des Sinken der Preise. Das Aufkomnien billiger Kunst- 
seide, ferner die Ueberproduktion an Baumwolle 
engten den Bedarf an Erzeugnissen der Leinenindustrie 
ganz beträchtlich ein und trugen zur weiteren Ver- 
schlechterung der Konjunktur in der Flachswirtschaft 
bei. Die Zeitspanne von 1928 bis 1930 brachte ein 
Abgleiten der Preise bis auf einen Stand von 66 Pfd. 
Sterl. pro Tonne, so dass die Erzeuger Verkäufe unter 
den eigenen Selbstkosten tätigen mussten. Das zwecks 
Stabilisierung der Preise und Konsolidierung der Ver- 
hältnisse von Russland und Lettland im Jahre 1927 
gegründete Verkaufssyndikat für Flachs 
in Riga hatte nur kurze Lebensdauer zu verzeichnen 
und wurde vom Sowjetstaat, der gezwungen war, sich 
Devisen zu beschafien, alsbald wieder aufgelöst. Die 
seit Mitte 1930 in grossem Umfange getätigten 

umpingverkäufe der Russen drückten Ende Februar 
1931 den Grosshandelspreis auf der Londoner Börse 
für Flachs Riga Z K auf den Stand von 30,10,0 Pfd. 
Sterl. je Tonne. der sich dann unter Schwankungen 
inzwischen auf etwa 34 Pfd. Sterl je Tonne für 
russische Standardqualität B. K. K. O. hob. Dieser 
starke Rückgang der Flachspreise weiter unter- die 
Selbstkosten trifft nicht nur die Flachserzeuge: der 
Randstaaten, sondern erst recht die weeteurnnälschen 


nicht das erhoffte Resultat bringt, soll der Staat 
andere Massnahmen ergreifen, die eine Preisbesserung 
garantieren. Ohne dass über die Art dieser Mass- 
nahmen in dem Bericht bestimmte Vorschläge gemacht 
werden, scheint man doch vor allem an Massnahmen 
auf dem Gebiete der Zollpolitik zu denken. Bekannt- 
lich ist von der Organisation der englischen Fach- 
vereinigungen in den letzten Tagen der Regierungskrise 
die Einführung von Fiskalzöllen befürwortet worden. 
Auf dem Gebiete der Geldpolitik schliesst sich der 
Bericht in starkem Masse den Ausführungen Mac- 
Millans an, besonders hinsichtlich der Vorschläge, sich 
nicht zu fest an die deflationistischen Einflüsse des 
Goldstandards von 1925 zu klammern. 


Die Verhältnisse sind inzwischen über diese un- 
fruchtbaren Pläne und Erörterungen hinweggeschritten. 
Das neue Kabinett Macdonald, in dem die Arbeit- 
geberparteien stark vertreten sind, wird sich der Auf- 
gabe der Bereinigung der sozialen Misswirtschaft nicht 
verschliessen können. Das Programm der 
neuen Männer sieht einen erheblichen -Abbau 
der Arbeitslosenunterstützung und der sozialen Be- 
lastung vor. Auch England hat eingeschen, dass es 


nicht mehr reich genug ist, um sich d kus einer 
Sozialfürsorge zu leisten, die einen g Teil der 
einstmals werktätigen Bevölkerung zu Staats- 


pensionären machte. Wenn ein Teil der Führer der 
Arbeiterpartei sich mit diesen Gedankengängen identi- 
fiziert, dann weiss er, dass jetzt kein anderer Aus- 
weg aus der Krise mehr bleibt. Es ist ein erheben- 
des Beispiel überparteilicher, nationaler Solidarität, 
dass jetzt zu diesem kritischen Zeitpunkt Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gemeinschaftlich einen Ausweg aus 
den Schwierigkeiten suchen und die egoistischen 
Machtkämpfe wenigstens für eine Zeitlang zurück- 
stellen. Man muss allerdings abwarten, wie es in 
der Praxis gelingen wird, die 8 Milliarden £ an 
Schuldenlast abzutragen und die jetzt schon vorhan- 
denen 2% Millionen Arbeitslose wieder ihrer Tätig- 
keit zuzuführen. Die englische Börse, an der sich 
die Zuspitzung der Krise in den von Tag zu Tag 
sinkenden Kursen widerspiegelt. hat jedenfalls den 
Eintritt der konservativen Minister in das Kabinett 
Macdonald schr günstig aufgenommen. Sie hofft auf 
eine baldige Stabilisierung der Finanz- und Währungs- 
lage. Nicht zuletzt schreibt sie sich das Verdienst, 
diesen Kabinettswechsel erreicht zu haben, selbst zu. 
Sie ist es ia auch gewesen, die in den letzten Tagen 
fortgesetzt gewarnt und — gedroht hat. Ihrem Druck 
ist es sicherlich mit zuzuschreiben, dass der Rück- 
tritt der Arbeiterregierung erzwungen worden ist. 
Nun hofft die City auf, eine schnelle Rückkehr des 
Vertrauens zum englischen Pfund. Wenn es erst 
wieder gelungen ist. die Grundlage einer gesungen 
Finanzwirtschaft, nämlich das Gleichgewicht im 
Budget, wiederherzustellen und den Verschieuderern 
des Volksvermögens in ihren sozialen Experimenten 
Einhalt zu gebieten, dann glaubt man, mit den finanz- 
politischen Aktionen an sich bald fertig zu werden. 
Gegenwärtig werden bereits mit den New Yorker 
Federal Reser Banken Kreditverhandlungen ge- 
pflogen. und mit diesem zu erwartenden amerikani- 
schen Kredit will man offenbar die kurziristige Ver- 
schuldung abwickeln. Der erste Börsentag brachte 
bereits eine günstige Beurteilung der neuen Regie- 
rung durch eine kräftige Kurserholung für britische 
llo gr und für die übrigen festverzinslichen 
erte. 


Flachs wirtschaft 


Flachsproduzenten ganz empfindlich. i 

Als wirksamste Massnahme gegenüber den russi- 
schen Dumpingverkäufen wurde neben der Erhöhung 
der Zölle die Produktionsrestriktion an- 
gesehen. Eine grössere Einschränkung der bebauten 
Fläche wurde in erster Linie von denjenigen Gross- 
erzeugern vorgenommen, die relativ viel Flachs im- 
portierten. Von 1929 zu 1930 reduzierte Deutsch- 
land seine Anbaufläche von 13200 auf 11100 ha, 
Holland von 19 200 auf 15200 ha, Belgien von 27 600 
auf 22800 ha, Frankreich von 35 000 auf 30100 ha, 
Nord-Irland von 13 700 auf 11 500 ha, Tschechoslowakei 
von 18 800 auf 18000 ha usw. Insgesamt betrug die 
Einschränkung 15,5 Prozent. Andere europäische 
Staaten, die als Importländer von Flachs eine ge- 
ringere Bedeutung haben, schränkten den Anbau in 
demselben Zeitraum von 55600 ha auf 53 000 ha, also 
um etwa 5 Prozent ein. Die anderen Staaten (Rand- 
staaten, Polen), die einen grösseren Export zu ver- 
zeichnen haben, verminderten das Arcal um 29 200 ha. 
nämlich von 290 700 ha auf 261 500 ha. 

Die Ausdehnung der Bebauungsfläche durch den 
Sowjetstaat und die sich fortsetzenden russischen 
Dumpingverkäufe liessen in Westeuropa die Erkenntnis 
reifen, dass dieses Verfahren zur Einstellung des 
Flachsanbaues in Westeuropa und somit zur aus- 
schliesslichen Abhängigkeit der Rohstoffversorgung der 
westeuropäischen Leinenindustrie von Russland führen 
musste. Dieser sich wiederanbahnenden Monopol- 
stellung Russlands will man dadurch entgegenwirken. 
dass man an Stelle der Produktionsrestriktion die 
Auftürmung hoher Schutzzollmauern, Staatssubven- 
tionen, steuerliche und tarifarische Erleichterungen 
setzt. Im ersten Quartal 1931 wurden von der fran- 
zösischen Regierung zwecks Unterstützung der Flachs- 
wirtschaft eine Jahresdotation in der Höhe von 63 Mil- 
lionen Frcs. bereitgestellt, die in der Gestalt von 
Prämien an die Kg ren ige verteilt werden 
sollen. Ferner wird von der französischen Regierung 
die Erhöhung der Einfuhrzölle auf 25 Frcs, pro i00 kg 
rohen Flachs, 100 bzw, 150 Frcs, pro 100 kg bearbei- 
teten Flachses erwogen. Desgleichen wurden zwecks 
Unterstützung der Flachswirtschaft in der Tschecho- 
slowakei durch die Regierung aus dem Etat für das 
Jahr 1931 8 Millionen Kronen vorgesehen. Diese 
Bestrebungen der Flachsimportländer, den heimischen 
Flachsanbau vor dem Verfall zu retten, gehen parallel 
mit den Bestrebungen europäischer Flachsexportländer 
— Fandstaaten und Polen —, den Flachsanbau zu 
erhalten. 

Die Struktur unserer Flachswirtschaft nach dem 
Kriege, insbesondere die extensive Bebauungs weise, 
die mangelhafte Organisation des Handels ung des 
Exports, die schlechte qualitative Beschaffenheit des 
für die Ausfuhr bestimmten Flachses, in Zusammen- 
hang mit der starken Konkurrenz Russlands und der 
Randstaaten bewirkte, dass die polnische Flachswirt- 
schaft von der Krise besonders stark in Mitleiden- 
schaft gezogen wurde. Die Preise für polnischen 
Flachs standen weit unter den üblichen auf den inter- 
nationalen Märkten notierten Preisen. Die von der 
Regierung unternommenen Massnahmen, wie qualita- 
tive Ueberwachung des Exports, Gründung von Ver- 
suchsstationen, Anwendung des Systems der Rück- 
erstattung von Zöllen bei der Ausfuhr von Flachs usw. 
vermochten bisher keinen nennenswerten Erfolg herbei- 
zuführen. Die polnische Regierung glaubt das Problem 
dadurch zu lösen, dass sie dem heimischen Flachs 
durch den Aufbau einer eigenen Leinenindustrie den 
Absatz im Inlande sichert und die Konkurrenz des 
Auslandes durch die Einführung von Prohibitivzölten 
ausschaltet. 

Um den Grad der Entwicklung der iniändischen 
Leinenindustrie näher kennenzulernen und die Mör- 


* 


leistungsfähigeren 
dem Weltmarkte die Spitze zu bieten. 
durch einen grösseren Verbrauch des Staates, und 
zwar für Bedürfnisse des Heeres und der staatlichen 
Institute, 
Lande zu sichern. 


fähigen Markt. z r 3 
den zahlreiche kleine Aufträge erteilt. 


ungünstigen Einfluss der 
krise in Deutschland 
Folgen tür das Wirtse 
zogen, rief aber, wie 
meine Unsicherheit und 
schäften hervor. 
die Einlagen aus 9 
zuziehen und die K y 
Zahlungsschwierizkeitet Di 

zu den in Polen und ! ebie 
S tätigen deutschen Institutionen kamen 
alle 
tungen einwandsirei nach, 
stärkten, so dass gegen Ende 
Zurückziehung der 
Auf dem Devisenmarkt liessen sich die F 
Panik in Dental in 
stärk verspüren, 
ale 5 — nachdem die Bank Polski der Lage 
Herr geworden war. A 
gingen die-Umsätze bei 
zurück. 


die im Juli im ganzen 
war in diesem Jahre dadurch erschwert, dass gleich- 
zeitig und früher als in anderen Jahren alle Getreide- 
arten reiften. 
die Weizenernte wahrscheinlich der Ernte des Vor- 
jahres entsprechen, die 


Getreidepreise sind im 
tendenz ziemlich stark zurückgegangen. 


Erntevorräte augenblickliche Hilfe suchte. 
Polski machte, um der Landwirtschaft zu Hilfe zu 


trug nämlich 3 208 000 t. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


lichkeit des Ausbaues dieses Wirtschaftszweiges zu 
ergründen, wurden von der Staatlichen Agrarbank vor 
einem halben Jahr. sämtliche im Lande vorhandenen 
stillgelegten Leinenspinnereien mit Ausnahme der- 
jenigen, deren lubetriebsetzung zu kostspielig wäre, 
wieder in Gang gesetzt. Die Produktion dieser unter 
der Verwaltung der Staatlichen Agrarbank stehenden 
Fabriken bezifierte sich auf ca. 70000 m Leinen- 
gewebe. Die Kalkulation ergab, dass die Preise für 


Leinwand nicht viel höher als für Baumwolle sind. 


Um die Erzeugung an Flachs im Lande selbst zu Lein- 


wand zu verarbeiten, ist nach sachverständiger Mei- 


nung die Aufstellung von ca. 70 000 Spindeln erforder- 
lich. Ferner muss eine grössere staatliche Spinnerei 
und Weberei gegründet werden. Bei diesen Absichten 


zum Ausbau der eigenen Leinenindustrie unter tat- 
kräftiger Mitwirkung des Staates bleibt die Frage nach 
782 entsprechenden Verbrauch von Leinen in Polen 
offen. 
konsums im Lande ist es zweifelhaft, ob eint ge- 
steigerte Produktion 


Angesichts des bisherigen Umfangs des Leinen- 


aui glatten Absatz auf den 
Binnenmärkten rechnen darf. Was die Ausfuhr be- 
trifft, so wird es kaum möglich’ sein, der viel 
westeuropäischen Konkurrenz auf 
Man hofft zwar 


den Absatz der erhöhten Produkticn im 
Aber diese Möglichkeit erscheint 
recht problematisch, und daher ist die sogenannte 
„Leineuaktion“ im ganzen zunächst recht skeptisch zu 


beurteilen, 


Guter Abschluss 


der Ostmesse 


Das Ergebnis der 19. deutschen Ostmesse in Königs- 


berg, als Vorläuferin der grossen Leipziger Herbst- 
messe, wurde in allen Kreisen mit grosser Spannung 
erwartet. 
stiges Vorzeichen für Leipzig gelten. 
Besucher überstieg noch die Rekordzifiern des Vor- 
jahres. 


Der Erfolg der Ostmesse darf als eın gün- 
Die Zahl der 


Das geschäftliche Ergebnis übertraf in fast allen 
Abteilungen der Warenmustermesse die Erwar- 
tungen und war durchweg mehr als befriedigend. 


Im Textilhandel war das Geschäft bis auf einzelne 


Ausnahmen gut. In Herrenwäsche geradezu zuirieden- 


stellend. Schaufenstereinrichtungen erzielten gute Ab- 
sätze Auf der Schuh- und Lederwarenmesse war vor 


allem das Geschäft in Fussbekleidung lebhaft. In der 


Hauswirtschaftsmesse waren die Aussteller befriedigt. 
Vor allem war das Geschäft in Neuheiten rege, die die 


Arbeit der Hausfrau erleichtern. 


In Glas und Porzellan war das Erzebnis besser als 
im Voriahre. Spielwaren fanden einen sehr auinahme- 
In Bürobedarf und Papierwaren wur- 
In der Nah- 


rungs- und Genussmittelmesse wirkten sich die durch 


Sonnabend, 29. August 1931 


die Zollerhöhungen bedingten höheren Preise, beson- 


ders in der Tabakwarenbranche, hemmend aus. Die 
Industrie der land wirtschaftlichen Maschinen ist mii 
dem Erfolg der Messe zufrieden. 


Die Firmen, die im Rahmen der Sonderaus- 
stellung auftraten, zeigten sich besonders in 
der „Sowo“ äusserst befriedigt. 


Mit Recht kann das Messeamt seinen Bericht mit den 
Worten schliessen: „Die deutsche Ostmesse hat sich 
erneut als ein starker Faktor der deutschen Wirt- 
schaft im europäischen Osten bewährt, dessen Aus- 
strahlungen bis nach Asien gehen. Sie war auch in 
diesem Jahre in Geschäftsabschlüssen und Geschäfts- 
anbahnungen ein bedeutsamer Vermittler.“ 


i Die Aussichten 
für die Lemberger Ostmesse 


Die Vorbereitungen für die 11. Lemberger Ostmesse 
gehen ihrem Ende entgegen. Wie von der Messelci- 
tung mitgeteilt wird, ist, trotz der durch die Wirt- 
schaftskrise begründeten ungünstigen Vorbedingungen, 
die Anmeldung von Ausstellern über Erwarten gut. 
Auch das Ausland, vor allem Rumänien und Sowjet- 
russland, zeigt starkes Interesse. Am zahlreichsten 
sind die Anmeldungen in der Möbelbranche, in Mul- 
lerei-, Beton- und Bohrmaschinen, ferner auch in 
Pumpen, Motoren, Dampfkesseln sowie in der Kraft- 
wagenbranche. Die Tschechoslowakei wird wieder mit 
einer Sammelausstellung, in der vor allem Erzeugnisse 
der Porzellanindustrie gezeigt werden, vertreten sein 


Noch ein Füni-Jahres- 
plan 


— für die Steuerreiorm 


Am gestrigen Donnerstag fand eine neue Sitzung 
der Steuerkommission des Regierungsblocks statt, be, 
der der Vizefinanzminister Zawadzki ein längeres Re- 
ferat über die Absichten der Regierung hinsichtlich 
der Steuerreform hielt. Er betonte, dass auch die 
Regierung die Notwendigkeit der Reform eiusehe, das: 
aber angesichts der Defizitlage des Haushaltes nur 
eine ganz allmähliche, stufenweise Durchführung in 
Frage komme. Der Plan dieser Steuerreform sei im 
Finanzministerium nahezu fertiggestellt und würde auf 
der nächsten Sitzung am 29. August vorgelegt wer- 
den. Er umfasst einen Zeitraum von 5 Jahren, wäh- 
renddessen die Aenderungen systematisch aufeinander 
folgen sollen, so dass am Schluss dieses fünfjährigen 
Zeitraumes der Umbau des Steuerwesens vollendet 
sei. — Man scheint neuerdings allgemein das wirt- 
schaftliche Heil in Fünf-Jahresplänen zu erblicken 
Wir aber glauben, dass für die Reform des Steuer- 
wesens trotz des Haushaltsdefizits nicht ein Fünf. 
Jahresplan, sondern ein Sofort-Programm das richtig’ 
wäre, 


Gehemmte Saisonbelebung 
Aus dem Julibericht der Landeswirtschaitsbank 


ie Geldmärkte in E a standen im Juli unter dem 
Di? Osidmaikte m Fueb Piangkrlagn, Die Finanz- 
nat unmittelbar keine schädlichen 
haftsleben Polens nach sich ge- 
übrigens in ganz Europa, ¿lige 
Unlust zum Abschluss von Ge- 
Kurze Zeit trat die Tendenz zutag®, 
len Banken und Sparkassen zurück- 
Kredite zu kündigen, wodurch die 
wurden, Doch im 
Gebiet der Freien 


ische itinstitutionen ihren Verpflich- 
1 wodurch sie das Vertrauen 
Juli die Tendenz nach 
Einlagen zu schwinden begann. 
gen der 
Gestalt einer Dollarhausse 
aber auch hier trat eine baldige 
Auf dem Markt der Wertpapiere 
fallenden Kursen beträchtlich 


Die Getreideernte 
Lande durchgeführt wurde, 


Nach den vorläufigen Mitteilungen wird 


Roggenernte ‚geringer sein, 
und Haferernte grösser ist. Die 
Finklang mit der Weltmarkts- 
Das Angebot 
von Getreide aus der neuen Ernte war nämlich schon 
im Juli gross, da wegen des Bargeldmangels die 
Mehrzahl der Landwirte in schnellem Verkauf der 
Die Bank 


während die Gerste- 


kommen und ein übermässiges Getreideangebot zu 
verhindern, nach dem Muster der vergangenen Jahre 


beträchtliche Registerpfandkredite flüssig und zahlte 


gemeinsam mit den Staatsbanken besondere Ernte- 
kredite. Die Preise für Rinder und Schweine besserten 


sich, aber die Ausfuhr dieser Artikel war geringer. 


Der Export von Butter und Eier gestaltete sich etwas 
günstiger. 


Die Berg- und Hüttenproduktion 


stieg. Der Absatz von Kohle zeigte im Inlands- wie 
im Auslandsverkehr die Saisonerhöhung, wodurch die 
Förderung grösser wat als vor einem Jahre, sie be- 
Der Kohlenexport erreichte 
im Juli 1265000 t, der Absatz im Inlande betrug 
1532000 t. Die Lage der Naphthaindustrie erfuhr 
eine Verschlechterung infolge ungenügenden Absatzes 
im Inlande und ungünstiger Exportbedingungen. Der 
Beschäftigungsstand in. der Fisenhüttenindustrie 
besserte sich wegen vergrösserter Zuteilung von in- 
ländischen Bestellungen und der Aufrechterhaltung 
des Exports auf verhältnismässig hoher Stufe. Im 
Vergleich zum Juni stieg die Produktion von Roh- 
stoffen um 19% Prozent auf 283 000 t. von Stahl um 
5,2 Prozent auf 108600 t, von Walzerzeugnissen um 
3,8 Prozent auf 81100 t. Die Zink- und Bleihütten 
dagegen arbeiteten wegen starken Rückgangs der 
Metallpreise unter schlechteren Bedingungen. Die 
Zinkaustuhr betrug ähnlich wie im Vormonat 12 000 t. 


In der Textilindustrie 


gestaltete sich die Lage der Baumwollfabriken wegen 
verringerten Absatzes der Waren und starken Rück- 
gangs der Baumwollpreise weniger günstig. Die 
Wollindustrie, die für die Wintersaison arbeitet, be- 
hauptete den vorigen Beschäitigungsstand, Die Aus- 
fuhr von Textilerzeugnissen war grösser. In der 
Metallindustrie machte sich in einigen Gruppen eine 
leichte Belebung und eine Zunahme der Bestellungen 
bemerkbar, Die Maschinenfabriken waren aber weiter 
in der schweren Lage. Die Holzausfuhr vergrösserte 
sich etwas, ohne dass dies jedoch eine allgemeine 
Besserung in der Holzindustrie bewirkt hätte. 


In der F 
ndustrie 


herrschte geringer Betrieb im Müllereiwesen, in der 


Brauereiindustrie, in der Schnaps- und Likörindustrie 
und der Zuckerwarenindustrie. Der Zuckerabsatz im 


Inlande war grösser, während die Ausfuhr. von Zueker 
eine Verringerung erfuhr. Die chemische Industrie - 
zeigte weiterhin einen niedrigen Beschäftigungsstand 
und geringere Umsätze. Der Verkauf künstlicher 
Düngemittel für die Herbstsaison war bedeutend ge- 
ringer als vor einem Jahre. Stillstand herrschte auch 
in der Gerb- und Schuhmacherindustrie. 


Die Umsätze im Binnenhandel 


gingen zurück, während dagegen der Wert des Waren- 
austausches mit dem Auslande stieg. Dieser Waren- 
austausch zeigte weiter einen bedeutenden Ueber- 
schuss der Ausfuhr über die Einfuhr in Höhe von 
46.700 000 zt. So stieg denn das Aktivsaldo der 
Handelsbilanz für die ersten 7 Monate anf die Summe 
von fast 200 Millionen Zloty. 


Die Zahl der Arbeitslosen verringerte 
schwächerem Masse als im Vormonat. 


Pelzhandel 
vor Saisonbeginn 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet: 

„Die herannahende Wintersaison bringt in der Pelz- 
branche die saisonmässig fällige Belebung und die 
bestimmte Hoffnung auf Umsatz. Die wirtschaftliche 
Krise, die alle Schichten durchmachen müssen, hat 
sich auch auf die Pelzbranche ausgewirkt, und zwar 
nicht so sehr zahlenmässi hinsichtlich des Bedarts, 
wie vor allem hinsichtlich der Qualität der gekauften 
Waren und der grossen Konkurrenz unter den ein- 
zelnen Firmen Der Kunde sucht billigere Quellen, 
deshalb spüren verschiedene kleinere Unternehmen, 
die nicht mit grossen Verwaltungsausgaben belastet 
sind und auf ökonomische Art geführt werden, trotz 
der kaufschwächer gewordenen Kundschaft nicht so 
stark die Krise wie jene Firmen, die Luxuswaren 
führen und denen dadurch grosse Ausgaben für. alle 
möglichen Zwecke erwachsen. Seit zwei Jahren isi 
auf dem Pelzmarkt ein bedeutender Preisrückgang bei 
Rohstoffen zu beobachten, weshalb die Pelzgreisc 
stark gefallen sind. Das erklärt sich aus einer Zucht- 
erweiterung in den Hauptländern, die Europa mit 
Pelzwerk versorgen, vor allem in Amerika Dis 
Amerikanischen Märkte haben Bargeldschwierickeiten 
und bei gleichzeitiger Erhöhung der Pelzproduktion 
müssen sie niedrigere Preise nehmen, Weil sieh die 
grösseren polnischen Grosshandlungen hauptsächlich 
mit amerikanischem Rohmaterial versorgen ud so 
den Vermittlungsspesen entgehen, ferner da sie den 
Londoner Markt (Kanada) aufsuchen, fallen die Preise 
und das Pelzwerk wird deshalb für die Bevölkerung 
eher käuflich — es hört bereits aui. Luxusartikel zu 
sein. Mit den Leipziger Märkten bestehen gegen- 
wärtig fast gar keine normalen Handelsbeziehfingen, 
der Pelzimport ist von dort aus verboten. Was Polen 
vom Leipziger Markt erhält, kommt auf illegalem 
Wege ins Land. Auf den Auslandspelzmärkteg Berr- 
schen bedeutende Kreditschwierigkeiten, die auf diese 
Weise sowohl die Situation unter den Grosskaufleuten 
wie auch unter den Detailisten der Pelzbranche er- 
schweren. 

Eine erfreuliche Erscheinung ist für Polen daa Ent- 
stehen einer Fabrik, die sich mit der Verartokung 
von aus dem Ausland eingeführten Rohstoffen befasst. 
Da die Pelzverarbeitung bei uns ein hohes Niveau 
erreicht hat und der ausländischen in nichts nachsteht. 
werden fast mehr als 90 Prozent des gesamten Roh- 
materials in den Inlandsfabriken dieser Art, leren 
Zahl ungefähr 30 beträgt, verarbeitet. Gleichteitig 
herrscht unter der Kundschaft eine bedeutende Nach- 
frage, und zwar unter der weniger und durchsemitt- 
lich bemittelten. Diese Nachfrage besteht haupsich- 
lich für sogenannte Biberole, das ist entspresßend 
geschnittener und verarbeiteter Schafbockpeln Da 
das Pelzwerk von Schafböcken zu den dauerAgiten 
Materialien gehört und da ihr Preis bedeutend #ied- 
riger als der der Auslandsware ist, findet dieses Peiz- 
werk in letzter Zeit zahlreiche Käufer, Augenblirklich 
ist es noch schwierig, vorauszusehen. wie sich die 
Wintersaison gestalten wird. Die gegenwärtige Be- 
lebung des Marktes zeigt jedoch nicht an, als o die 
Situation katastrophal sein wird.“ 


sich ir 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Pozna: 
Transaktionspreise: 

Weizen 15 too a he as 22.15 
15 to ‚( ꝗ — . 22.30 
15 to 8 8 22.35 
15 to e 22.50 
3 Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 21.00 22.00 


21.25 21.50 
18.00— 19.25 


' oggen neu, ges. u. trocken 
Mahlgerste 35„•„ „%“ „ 


Brauger ste 21.50 — 28.5 
TV 
Roggenmehl (550) „ „„ „„ „ „„ „4 „„ 33.50—34.50 


Weizenmehl (65%) . 33.75 —35.75 


13.00— 14.00 


Weizenkleie 31 0 5 0 6 6 6 5 6 0 

Weizenkleie (dick) ) . 13.75 — 14.75 

Roggenkleie „„ „„ 13.25 — 14.00 

„ en ee OR 

Viktoriaerbsen . 2.2. o.oo.  24.00—27.00 
esamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 510 to., Weizen 
267.50 to., Gerste 45 to. 


Getreide. Warschau, 27. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty. 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau, fest- 
gesetzt: Roggen 22.50—23, Weizen 23—24, neuer Ein- 
heitshafer 21—22, neuer Sammelhafer 19—20, Gritz- 
zerste 20—20.50, Braugerste 21—23, Weizenluxusmehl 
45—55, Weizenmehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 38—40, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggen- 
kleie 13.50—14, Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26 
bis 28. Etwas grössere Umsätze bei behaupteter 
Tendenz. 

Lemberg, 27. August. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg, Parität Lemberg: Gutsweizen 23.50 
bis 23.75, Sammelweizen 22—22.50, Einheitsroggen 22 
bis 22.50, Sammelroggen 21.50—21.75. Mahlzerste 16.50 
bis 17, Roggenkleie 11.75—12, Weizenkleie 12.25 12.50, 
Heu 10—11. Marktpreise für 100 kg, Parität Pod- 
woloczyska: Gutsweizen 20.75-21.25, Sammelweizen 
19.50—20, Einheitsroggen 20.5021, Einheitsgerste 
15.25—15.75, Mahlgerste 14.25 14.75. Heu 9—10, Win- 
terraps 23.50—24.50, Roggenkleie 11.25—11.50, Weizen- 
kleie 11.25—11.50. Weizen, Roggen, Gerste, Raps und 
Heu ziehen im Preise an, dagegen wird blauer Mohn 
billiger. Tendenz: im allgemeinen leicht anziehend; 
Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 27. August Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd., weiss 13, Weizen, 130 
Pfd., bunt 12.50, Weizen, 130 Pfd., rot 12, Roggen, 
120 Pfd., für Mühlenbedarf 13, Gerste, feine 14—15, 
Futtergerste 12—12.50, Hater, ohne Handel, Viktoria- 
erbsen 15—18, Rübsen 16—18, Raps 17, Roggenkleie 
8.75—9, Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzıg 
in Waggons: Weizen 25. Roggen 8, Gerste 60, Hülsen- 
früchte 5, Kleie und Oelkuchen 5, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 27. August. Das An- 
zebot in Brotgetreide hat fast vollkommen aufgehört, 
und kleine Posten von Weizen und Roggen werden zu 
3—4 Mark höheren Preisen schlank aufgenommen. 
Stärkere Nachfrage besteht vor allem bei Weizen zur 
Deckung gegen früher getätigte Fxportabschlüsse zur 
Augustverladung. Infolgedessen ist auch Küstenware 
besonders fest veranlagt In Roggen bekunden die 
Mühlen und der Handel gute Nachfrage. auch bei den 
um 3—4 Mark höheren Preisen. Die Geringfügigkeit 
des Angebots wird in der Hauptsache damit motiviert, 
dass die Landwirtschaft durch die mehrwöchige Ver- 
zögerung jetzt dringend mit der Einbringung der noch 


auf dem Felde befindlichen Weizen- und Haferernte 
beschäftigt ist. Die Lieferungsmarkt folgte in "seiner 
Preisbewegung dem Eifektivgeschäft. Weizenmehl ist 
25—50 Pfennig höher offeriert, doch besteht nur ge- 
ringe Kauflust, während Roggenmehl zu 25 Pfennig 
höhere Preisen laufendes Konsumgeschäft hat, Hafer 
bei gleichfalls ziemlich kleinem Angebot festes gè- 
halten. Gerste ruhig. 

Berlin, 27. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk., neu 214—216, Roggen, märk., 
neu 169—171, Futter- und Industriegerste 152—162, 
Hafer, märk., neu 140—148, Weizenmehl, 100 Kg 26.25 
bis 33, Roggenmchl, 100 kg 23.75 26.25, Weizenkleie 
11.75 12.25. Roggenkleie 10.10-—10,60, Raps, 500 kg 
140—150, Viktoriaerbsen 24—31., Futtererbsen 18—20, 
Leinkuchen 13.40—13.50, Trockenschnitzel 6.80—6.90, 
Soya-Schrot 12—12.60. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin. 27. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 226, Oktober 
225—225.50, Dezember 226 und Geld; Roggen: 
Lokogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. September 
182—183.50, Oktober 182183 Geld, Dezember 183 bis 
184; Hafer: September 148—149, Dezember 151. 

Kartoffeln. Berlin, 27. August. 
erzeugerpreise je Zentner waggonfrei ab märkischer 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.40-—1.50, rote und Oden- 
wälder blaue 1.50—1.60, andere gelbfleischige 1.00 
bis 1.80. 

Eier. Berlin, 27. August. Deutsche 
Trinkeier (vollirische. zestempelte) Sonderklasse über 
65 g 11, Klasse A 60 g 10%, Klasse B 53 g 9%. 
Klasse C 48 g 8%; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 6% Pig. - Auslandseier: Dänen 18er 11½, 
17er 10%, 15% —l6er 10; Estländer 17er 10%, 18% 
bis 16er 9%—9%, leichtere 9%; Holländer, Durch- 
schnittsgewicht 68 g 11%. 60—62 g 1014—1074, 57. bis 
58 g 10--10%; Memelländer, grosse 9—9%, normale 7; 
Rumänen 7%— 7%; Ungarn und Jugoslawen 7A—7%; 

Polen, normale 64-7, ab- 


Eier: 


Russen, normale 7; 
weichende 6, kleine, mittel, Schmutzeier 514—6 Pig. 
— Witterung: schön. Tendenz: fest. 

Milch. Berlin, 27. August. Milchpreise für die 
Woche vom 28 August bis 3. September. A-Milch 
16.9 Pig. B-Milch 10.4 Pig., tieigckühlte Milch 17.4 
Pig. molkereimässig bearbeitete Milch 18.65 Pig., 
Milchkontingent 90 Prozent. 

Butter. Berlin, 27. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskonmission.) Per 


Zentner 1. Qualität 130, 2. Qualität 129. abfaliende 
Qualität, 106. (Preise vom 25 August: dieselben.) 
Tendenz: ruhig. ; 

Zucker. Magdeburg., 26. August. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 


Amtl. Kartoffel- 


Reichsmarknoten notierten 121.98 122.22. Ztotynoten 
waren. etwas niedriger mit 57.53—65, Auszahlung 
Warschau 57.5168. 

Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlanskorae) 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleike (100 G.-el) 

5% Konvertierangsanleibr (100 et) 

10% Eisenbahnanleihe (100 C. Er.) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-st) 

7% Wohn -Oblig: d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-el} . J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos: Landsehaft (1 D.) 

4% 6 P. Ldseh. (100 al). 

8% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierongen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos, Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½9% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/2 v. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dallar) 

4% Prämien:Inrestierungsanleihe (100 G.-zi) 

3% Hypothekenbrirfe 


industrieaktien 


n 
N 


So: 
8 


4 
BB 
B- 
— 11891 
an 
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Sen 
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28. 8. 27. 8 j 
Bank Polski 811.006] 111.906] Hartwig C. — = 
Bk. Kw. Pot. — — -Kantorowies| __ — 
Bk Przemysł. — — [Herst. Victor. = EN 
Bk Zw. Sp. Z. — — |Lloyd Byde. we 
P. Bk Handl. — — [Laber z 25 
P. Bk Ziemian — Dr. Roman Me, — — 
Bk Stadthagen - + Miyo Wagrow. 4 — 
Arkons — — [Mer Ziem. . = 
Browar Grodz, r — |Pischein u — 
Browar Krot. — — |Plöton — = 
Brzeski-Anto — — [F Sp. Dreewna — = 
Cegielski H — — 5p. Stolarsks en FE 
ett Rolnik. s = A — — 
Cent Skór — r- — — 
Goplana á es — — 
Gródek Elektr — [Vr Cet Krot. — — 
Cukr. Z dun- $ Zw. Ctr. Màsz. 2 
Tendenr: behanptet. 


~“ arsschauer Börse 


Warschau 27. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9175, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz 
0.38 Dollar, deutsche Mark 211.90, ; 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.50, Bel- 
grad 15.75, Bukarest 5.31%, Danzig 173.60, Helsing- 
fors 22.45. Kairo 44.51, Kopenhagen 238.70. Oslo 238.75, 
Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 238.95, Tallinn 
237.95, Montreal 8.89%, 


Amtliche Devisenkurse 


für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 27.8| 27. „ 26. 8. | 26. 8. 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 290 Geld | Brief | Geld | Brief 
Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung | Amsterdam — — — — — — 358.95 | 360.75 39 20 381.00 
innerhalb 10 Tagen: —. Lieferung: August 32.70. | Danzig - — — = - — — 1173.17 | 174.03 
Tendenz: ruhig, Berlin ) — = — — — — y T — u 
Metalle. Warschau, 27. August. Das Handels- an er er 2 T = er 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise F er er 1 z 
für 1 kg in zl: Bancazinn in Blocks 6.30, ' Hüttenblei * e 1 * a — 
0.95, Hüttenzink 0.97. Antimon 1.60, Hüttenaluminium | Para —— - 491 3508| 492.10 
3.80, Kupferblech 3.20 3.70. Messingblech 33.90. P22 6.38 286.50 286.38 26.50 
Zinkblech 1.24. } Rem - 46.59 46.88 46.89 46.83 
a UD I Kopenhbsznen e => — — — 
Danziger Börse. Be RM Z | T |235| 22855 
Danzig, 27. August. Scheck London 25.00, Dol- | Oslo — =~ — =- — ~- ~ 7 F 85 72 
larnoten 5.16%. Reichsmarknoten 122.10, Zlotynöten Beste! 9 & 2 5.305 | 5.335 
57.59. ee E szat 1250 125 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund etwas Zarte erer iny 12725 17343 12120 
schwächer; Scheck London stellte sich auf 24.994. — ͥ — — 8—ĩ—572—3ĩi —ęAÜ0ʃÜ.— 
Dollarnoten wurden mit 5.1623--1727 : gehandelt. I, z: überwiegend schwächer. 


~ 


Fest verzinsliche Werte 
e e e —— — e . 
26. ð 


27. 8. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 1425 125 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 4106.90 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 at) 2 2 
5% Eisenbshn-Anleihe (100 G.-Fr) 35: ra 
47% Prämion-Investierungs-Anleihe (100 Ge) 56 „000 
Wa Stabilisierangs-Anleihe ae - 

Industrieaktien 
— —— —ꝛ‚r¼ en e a q 

27.8 | 26. 6 er. J 26.8 
Bank Polski 112.00 | 112.0 | Wegiel ze > 
Bauk Dyskom = — [Nafta > = 
Bk. Hendl. i. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — | Nobel-Stand. = — 
Bk. Zw. Sp. 2. - — [Cegielski = — 
Grodzisk — — |Lilpop 14.5 — 
Pale — — |Modrzejöw — — 
Spies — = Norblin — — 
Strem — — [Ortbweis — — 
Elektr. Dabr. = — | Ostrowieckie = — 
Elekt: oe — — |Parowosy — = 
. erte. — — [Poeisk S — 
Starachowice — — [Robo = — 
Brown Boveri — — Rudzki = nie 
Kabe — — Staparköw — ==» 
Site i Swiatlo — — [ren — — 
Chodoröw — — |Zieleniewski — - 
Czersk — — | Zawiercıe — — 
Caestoeire — —  |Borkowekı = — 
Goslawice — — Br. Jahlköw S — 
Michalöw — — |Syodykar ea — 
Ostrowite — — |Baberbuseh — — 
W. T. F. Cuk rv — — [gerbets — — 
Firler — — |Spirrtos — — 
Lazy — — [Zeglus- — — 
Wysoks an — {Majewski A — 
Sole Potasowe — — Mirków a% 
Drzewo — — [Kijevski — — 


Tendenz: flau. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


apap -—-— Á— — m A 
F ; 21.00 | 20,96 | 21.00 
K antino; =— = ae Zr > r 
Lone = — 5 20.461 | 20.501 | 20.458 | 20.496 
Fr 4.203 | 4.217 | 4.209 | 4,217 
Rio de Janeiro — — — — | 0.257 | 0.259 | 0.261 | 0.263 
888 ER EEE 1.998 | 2.006 | 1.898 | 1.902 
Amsterdam — — — — — | 169.75 | 170.09 | 169.78 | 170.12 
Atben e 5, 5.465 5.45 5.46 
TE Er 8 58.67 | 58.79 | 58.68 | 58.80 
Budapest 73.43 | 73.57 | 7343 | 73.57 
DC 81.84 | 82.00 | 81.77 | 81.93 
Helsiogfor — — — — — 10.59 | 10.61 | 10.59 | 10.6t 
Testien -= -ini ten re 
Ingles 7.423 | 7.437 | 7.413 7.427 
Kaunas (Kowno) — — — — | 42.01 42.09 | 42.01 | 42 
Kopenhagen — — — — — yo 8 2 px 
er eseas 1855 | 1 1 18.59 
Oslo — — — — — — — — ~ 
Paris 
Prag 
Schwei- 

Sofia 

Spanien 
Stockholm 
Wien 
Talino 
Rias i e 0 
Warıchn — e =— — >e N X — oyi 


— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
f eee a i 


Billiges Obit 
X Tremeſſen, 27. Auguft. Auf dem letzten 
Markt war — An ebot on Obſt Ba: — 
lich, daß 190 4 das Pfund Birnen nur 
noch 5 Groſchen, für das Pfund Aepfel 7 Gro⸗ 

ſchen verlangt wurden. 

O — 
Beil er nicht heiraten durfte 
4 n, ie a Der erft jährige Land- 
un Erwin Großmann “> Nie — 5 
1 das Leben indem er ſich mit einem Gewehr in 
linke . ſchoß. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Großmann wollte eine Heirat ein⸗ 
n, zu der er von ſeinem Vater nicht die Er⸗ 
bnis bekam. Aus dieſem Grunde nahm er fih 
n. 


das Lebe 
Schubin 


. Im Verlauf einer Prügelei ere 
ſchlagen. Anläßlich einer Prügelei wurde der 
t 21jährige Karl Golc von Joſef Stachowicz, 
beide aus Siepier, mit einer nlatte mit ſolcher 
Gewalt über den K geſchlagen, daß er bald 
darauf verſtarb. Die Polizei hat die nötigen Er⸗ 
mittlungen eingeleitet. 


Kolmar 


to. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum Donnerstag ſtatteten Einbrecher der Kondi⸗ 
torei Kaja hierſelbſt einen Beſuch ab. Sie räum⸗ 
ten die Ladenkaſſe aus, taten ſich an den Kuchen⸗ 
vorräten gütlich und nahmen auch von dieſen 
eine Menge Eos einige Siener Mein, Zigarren 
und Zigaretten mit. Der amtſchaden beträgt 
= oty. Von den Dieben fehlt bisher jede 

pur. 


Bromberg 


hf, Der Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein hielt am vergangenen Mittwoch unter 
dem Vorſitz von Herrn Rittergutsbeſitzer Falken⸗ 
thal⸗Slupowo ſeine ordentliche Monatsſitzung ab. 
Die Verſammlung war infolge der noch ni 
überall beendeten Ernte nur ſchwach beſucht. 
Nachdem Herr Steller⸗Bromberg und Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Born⸗Fallois⸗Sienno über aktuelle 
Probleme der Landwirtſchaft geſprochen hatten. 
fand eine Ausſprache über die diesjährigen 
Ernteausſichten ſowie ein Meinun stau 
über allgemeine Fragen der Bewirtſchaftung 
Neon Danach würde die Verſammlung ge- 
en. 
hf. Schwimm⸗Meiſterſchaft in Brom- 
berg. Am kommenden Sonntag finden auf dem 
Holzhafen in Brahemünde die polniſchen Lang⸗ 
reckenmeiſterſchaften im Schwimmen ſtatt. 
ginn 3 Uhr. 


Sport⸗Vorſchau 


Erſtes Aufſtiegsſpiel 


Be⸗ 


Der Poſener Bezirksmeiſter „Legja“, dem es bis nördlichen Winden zu rechnen. Es beſteht 
in dieſem Jahre nicht gerade leicht gemacht berechtigte Ausſicht, daß ſich unter fortſchreiten⸗ 
wurde, den Meiſtertitel zu erkämpfen, tritt am der Aufklärung eine ausgeſprochene Schönwetter⸗ 


Sonntag in Thorn gegen den pommerelliſchen 


i 


Meiſter „Gryf“ zum erſten Liga-Aufſtiegsſpiel 
an. Der Thorner Gegner darf nicht unterſchätzt 
werden, da es ihm vor eniga Wochen gelang, 
die Ligamannſchaft von „Warta“ 4:3 zu 1 7 


Box-Ausſcheidungskämpfe 
ed die bevorſtehende Horb oba Poſen 
0 


eſien, mit der die Poſener Boxſaiſon eröffnet 
ei y 29. Auguſt, 


fott, werden am Sonnabe 
wieder einmal ſogenannte Ausſcheidungskämpfe 
veranſtaltet, die hoffentlich nicht zu einer Paro⸗ 
die herabſinken, wie wir das ſchon erlebt haben. 
Die Ausſcheidungskämpfe, die im Militärſtadion 
(an der ul. Marcelinfta) ſtattfinden und um 
8 Uhr abends beginnen, betreffen drei Gewichts⸗ 
klaſſen: liegen⸗, Bantam- und Ibſchwer⸗ 
gewicht. Im Flie engewicht ſtehen ſich Kucha⸗ 

(Warta) un i 


tzemjfi iſiorny (5. C. P.) gegen: 
über. Das Bantamgewicht führt den großpolni⸗ 
ſchen Federgewichtsmeiſter olnia⸗ 


kowſki zuſammen. Im Halbſchwergewicht kämpft 
offmann (H. C. P.) mit Zielinſki (Goplanja⸗ 
nowrockaw). Außerdem finden Ae mofe 
att. U. a. jollen auch Majchrzycki und Mniola 


in den Ring ſteigen. 


Der Ligameiſter in Poſen 
Am letzten Auguſtſonntag weilt der Liga⸗ 
meijter „Cracovia“ in Poſen, um fein fälliges 
Ligaſpiel gegen „Warta“ 
auszutragen. 


lich nich 


1 und 


(um 5 Uhr nachm.) 
Der Meiſter rangiert augenblic⸗ 
in der vorderſten Reihe, ſo daß ein 
Harer Sieg der Wartaner außer . zu 
ſtehen ſcheint, zumal der Innenſturm der Grünen 
ut in Form 1 was das Städteſpiel gegen War⸗ 
Koca gezeigt hat. 


Das Wochenende in Lawica 


Am Sonnabend und Sonntag werden weitere 
Rennen in Lawica gelaufen, am Sonnabend 
5 Nennen und am Sonntag 7 Rennen, davon 
ein Verkaufsrennen, ein Handicap und das große 
Offiziersrennen um den Preis von 2500 Zlot 
Es find neue Pferde von Tunſti, Oberleutnant 
Warzynſti, Baron Kronenberg und 9. Pomer⸗ 
nacki eingetroffen. Die Nennungen ſind für beide 
Tage recht gut ausgefallen. Für das große 
Seren über 4800 Meter ſind allerdings 
nur 4 Pferde genannt: Zygfryd, Intryga, Too 
Good und Flamingo. 


Zum „Wöchenklichen Wetterbericht“ 
iſt folgendes zu ergänzen: 
Infolge einer unvorhergeſehenen ſchnellen Ent- 
wickelung der Wetterlage ſind mehrere Störun⸗ 
gen, die am Wochenanfang noch über aan 
und Weſtdeutſchland lagen, durch kräftigen 
Kaltluftnachſchub aus dem Nordweſten und 
raſchen Druckanſtieg über dem Weſtatlantik ſchnell 
nach Oſteuropa verdrängt, bzw. zum Teil auf⸗ 
gefüllt worden. Infolgedeſſen haben wir für die 
nächſten Tage mit kühler, teils wolfiger, teils 
heiterer Witterung bei vorwiegend nordweſtlichen 


lage mit langſamer Erwärmung herausbilde l 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Bolitt. 
reitag: „Skandal in der Apotheke“. 
onnabend. „Roxy“. 


Sonntag: „Roxy“. (Gaſtſpiel der Zaklicka,) 


Teatr Nowmn: 
Freitag: „Scheidung mit Ueberraſchung“. 
onnabend: „Scheidung mit Ueberroſchung“, 
Sonntag: „Scheidung mit Ueberraſchung“. 
Varieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 


Apollo: „Welt ohne Grenzen“. 
Brodziſz.) (145, 147, %9 Uhr.) 

Metropolis: Halfa“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „Nachtmenſchen“ (Mit Harry Peet.) 

Slonce: „Die Verführte“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
Nils Aſther.) 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag litt ſehr unter der 
wieder äußerſt ungünſtigen Witterung. Infolge 
der dauernden, De Regengüſſe war der 
Marktbeſuch nur ſchwach und der Umſatz mäßig. 
Bei noch verhältnismäßig reichlicher Zuführ wur⸗ 
den folgende Preiſe gefordert: Tafelbutter pro 
Pfund 2.20 — 2.40, Landbutter 1.80 2.10, Weiß⸗ 
käſe 0.50 0.60, Eier pro Mandel 1.60 1.70, das 
Liter Milch 0.28, Sahne 2.202,40 Zloty. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für ein 
Pfund Tomaten 0.20. 0.30, Schnittbohnen 0.15 
bis 0.20, Wachsbohnen 0.20 0.25, Spinat 0.30 
bis 0.40, Saubohnen 0.50, Kartoffeln 0.04 0.05, 
Kürbis 0.15.20, ein Kopf 1. koſtete 0.15 
bis 0.25, Wirſingkohl 0.20 0.35, Rotkohl 0.25 bis 
0.40, Salat 0.10, Blumenkohl 0.30--9.70, Mohr: 
rüben 0.10, Radieschen 0.10, Kohlrabi 0. 100.15, 
rote Rüben, Zwiebeln je 0.10, Pfifferlinge 0.20 
bis 0.30, Steinpilze 0.70. 1.00, Butterpilze 0.20, 
Gurken 0,05—0,08, ein Schock 40 tu 0,70 


(Mit Adam 


bis 0.80 Zloty. Bei wiederum ter Auswahl 
verlangte man für ein Pfund Aepfel 0.20—0.50, 
Birnen 0.10 0.40, Rhabarber 0.15 0.20, Wein- 
trauben 1.20—1.50, blaue Pflaumen 0.10—0.30, 
Reineclauden 0.30—0.40, Preißelbeeren 0.50 Zl. 
Der Preis für ein Paar Tauben betrug 1.60 bis 
1.80, für Hühner 1.50--3.00, für eine Ente 3.50 
bis 5.00, Gänſe 5.00 7.00 Zloty. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt war die Nachfrage trotz großen Angebots 
gering, die Preiſe unverändert. Der Fiſchmarkt 
agegen hatte regeren Beſuch aufzuweiſen und 
brachte 1 Auswahl an lebender und toter 
Ware. Die Preiſe waren folgende: Barſche pro 
ey 1.20—1.50, Hechte 1.50—1.80, Ray en 1.50 
is 2.00, Schleie 1.70—1.80, Wels 2.00, Male 2.00 
bis 2.20, Weißfiſche 0.50—1.00, Krebſe pro Mans 
del 0.80—1.60 Zloty. 4 


Poſener Kalender 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, den 28. Auguſt 


Freitag, den 28. Auguſt: Sonnenaufgang 4 n, 
Sonnenuntergang 18,35. Mondaufgang 18,55, 


ar 4,35. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Qun 
+ 1 Celſ. Weſtwinde. Barometer 758, 
Vemölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 19, niedrigſt⸗ 
+ 11 Grad Celj. 
Wettervorausſage für Sonnabend, den 29. Augen 


Meiſt trübe und zeitweiſe regneri 
turen wenig verändert, auffriſchende Nordoſt⸗ 


winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 28. Auguſt: + 0,19 
Meter. 
—— 


Iwangsverſteigerungen 
em, Sonnabend, den 29. d. Mts., vormittag 


11 Uhr, ul. Patrona Jackowſkiego 49, auf An 


` 


ordnung des Konkursmaſſenverwalters, 
hydrauliſche Preſſe (300 Kubikmeter, Syſtem Law 
sengl, ein Tragkran, 5 To., 7 Karoſſeriegeſtelle 
10 Blaſebälge, 7 Hobelbänke, ein Schweikapparat 
2 Karoſſerien, ein Laſtauto, Transmiſſion und 
verſchiedene andere Gegenſtände. — Sonnabend 
den 29. d. Mts., vormittags 11 Uhr ul. Ratajr 
aka 15 (Ritterſtraße) Paſſage: 
gabeln, 7 Lenkſtangen und eine Schreihmaſchin⸗ 
A. E. G. — Sonnabend, den 29. d. Mis, nachm 
3 Uhr, St. Martinſtr. 65 ein Kinoapparal (Erne⸗ 
mann) und ein Kühlapparat nebſt Motor 
„Phönix“. ; j 


Geſchä'tliche Mitteilungen 


Geihä 


Krante und Erholungſuchende weijen wir he... 
nders empfehlend auf das bekannte Sanatorium 


0 

Pantteg Bad Obernigl, bei Breslau hin 
das unter der Leitung feines Beſitzers, des De- 
kannten Nervenarztes Dr. Köbiſch ſich in 25 Jah 
ren zu einem der größten Sanatorien Oſtdeulſch⸗ 
lands entwickelt und Tauſenden von Qridenden 
Heilung gebracht hat. 


as Sanatorium Friedrichshöhe ift eine kli⸗ 


niſch geleitete Kuranſtalt für Nerven: un) innere 
Krankheiten Be „ Magens, Darm: und ins 
beſondere Stoffwehjelfrantheiten, Zuderfrankthert 
Rheuma), und zwar unterſteht die Nernenabtei— 
lung dem Chefarzt Dr. Köbiſch, während die in- 
nere Abteilung von Oberarzt Dr. Merkel, Spe⸗ 
zialiſt für innere Krankheiten, geleitet wird. Der 
vorbildlich eingerichtete Kurbetrieb ſtellt das 
Neueſte auf dem Gebiet der Medizin dar, und 
der Komfort der Räume wird auch den nermöhn⸗ 
teſten Anſprüchen gerecht. Hierbei muß nuch die 


ich, Temperg⸗ 


eine 


50 Fahrrad. 


vorzügliche Diättüche erwähnt werden. Pur. die 


anerkannt billigen Pauſchalpreiſe des Sanato 
riums iſt auch den Kreiſen des Mittelſtandes die 
Durchführung einer Kur ermöglicht. 


BI 


So mancherlei 
man kann auch fo... 


Der Magiſtrat von Bialnſtok baute vor dem 
ende durch das Beſitztum des Staniſtaw Stan- 
Jahre eine Straße. St. ſchwieg beharrlich. Im 
> te 1928 wollte nun St. auf „Seiner Straße“ 
i m Daus bauen, aber — der Magiſtrat verbot es 
e folgte ein dreijähriger Prozeß, den der 
rat in ſämtlichen drei Inſtanzen glanzvoll 
t or. Und ſiehe da — zum heiteren Erſtaunen 
er Buürgerſchaft war eines ſchönen Tages die 
nahe auf eine originelle Art geſperrt. St. hatte 
ne den Gerichtsvollzieher kommen laſſen, der 
deen Straße mit einem Draht abgeſperrt und — 
erſiegelt hatte. 
Holzbeinbeſitzer, hütet euch! 

fi In dem polniſchen Städtchen Mareinkance be: 
JSE der Kriegsinvalide Fruchtenberg eine Schenke. 
O. hat im Kriege gegen die Bolſchewiſten ein Bein 
ic tren, In dieſen Tagen erſchien nun der Ge⸗ 
chtsnollzieher Liſzlo bei F., der wegen einer riid- 
‚ondigen Sleuerſchuld in Höhe von 50 Zloty eine 
pandung nornehmen wallte. Da er nichts Ent- 
brechendes fand, betlebte er einfach — die Protheſe 
— kunſtliche Bein! des Invaliden. Es wäre 
ab ünſcht, wenn ſich das Finanzamt dazu äußert, 
li auch künſtliche ſilberne Schädelplatten, künſt⸗ 
iche Naſenbeine ulm. — vielleicht auch goldene 
poe? — den Pfändungsobjekten zuzurechnen 


Ein bißchen Kleingeld im Hauſe 


Von dem alten engliſchen Rothſchild, der durch 
— Finanzierung der britiſchen Kriege gegen 
mapoleon beſonders berühmt geworden iſt, wußte 
: an, * er eine Million Pfund in Goldbarren 
E den Kellern ſeines Hauſes liegen hatte. Man 
muß bedenken, daß dieſe Million Pfund — heute 
S0 Millionen Mart — damals den zehn- und 
Marzigfachen Betrag dieſer Summe ausmachten. 
t an fragte Rothſchild, weshalb er dieje unend⸗ 
chen Werte in ſeinem Hauſe lagern habe und ſich 
are die enormen Zinſen entgehen ließe. Der 
i te Mann beſann ſich einen Augenblick; dann 
agte er nachdenklich: „Sie haben eigentlich recht. 
S entgehen mir hier ſchöne Zinſen. Aber — ich 
CaS o gewohnt, es gibt mir ein beruhigendes 
fühl, etwas Geld im Hauſe zu haben.“ 
Bauchrednerſpaß 
gain Bauchredner hat dieſer Tage ein ganzes 
tertel der Stadt La Rochelle (Frankreich) in 
Suftegung verſetzt. In einem Kaffee hörten die 
älte plötzlich eine klagende Stimme unter dem 
Fußboden hervordringen. Als man genauer þin: 
* und fragte, wer denn da unten ſei, erwiderte 
te a en ai 
= n Name ijt Keller. Ich bin in der 
j Senkgrube eingeſchloſſen und erſticke.“ 
Die aufgeregten Gäſte und der verdutzte Wirt 
baßen ſchleunigſt die Feuerwehr alarmieren und 
ba verbreitete jih in der re nh das 
Serüdht daß ein armes menſchliches Weſen in 
* Verlietz unter dem Wirtshaus eingelperrt 


li Als die Feuerwehr antückte, war die Stimme 
nige verſtummt. Die „Hausſuchung“ förderte 
5 


Hehen, daß man durch ei 

y nen Spaßvogel, der im 

Beitzjimmer . Karten ſpielte und im 
oment der größten Aufregung ſchnell ſeine Zeche 
lich und verſchwand, gefoppt worden war. 


Das ewige Jeuer 

8 Wie der „Magyarſarg“ berichtet, fabo- 
teren die rumäniſchen Bauern auf dem Lande 
ztelbewußt das Zündholzmonopol. In der Nach⸗ 

rſchaft von Belenyes haben fie ſich nämlich 
organiſtert und ein Mädchen angeſtellt, das den 
uftrag hat, Tag und Nacht ein Feuer zu unter⸗ 

Iten. Dieſes Feuer wird täglich von einem 
Haus in ein anderes gebracht. An ihm werden 
die Kerzen und die Pfeifen angezündet, auch die 
Glut für die Herde der Gemeinde zum Frühſtück, 
zum Mittag und zum Abend geholt, ſo daß keiner⸗ 
lei Streichhölzer benötigt werden. Dieſes „ewige 
Teuer“ der rumäniſchen Bauern dürfte in der 
Kulturgeſchichte ohne Vorbild daſtehen. 


zutage und man mußte ſich ſchließlich ge. 2 


f 


Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen 


der Warſchauer Theale ſtreil 


CF Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Die Stadt Warſchau erklärt jetzt angeſichts der 
Streikdrohung der Schaufpieler, daß fie auf jeden 
Fall die Oper und wahrſcheinlich auch ein dra⸗ 
matiſches Theater in Betrieb erhal⸗ 
ten werde. Auf jeden an geſchloſſen werden nur 
das Sommertheater und das Neue Theater. Die 
Kabaretts, wie Morſti Dto und Quiproquo, haben 
ſich die Mitarbeit von Amateuren geſichert und 
bleiben ſämtlich geöffnet. 

Sehr intereſſantes Material zur Beurteilung 
des Streites zwiſchen den Schauſpielern und den 
Theatern veröffentlicht der „Wieczor War⸗ 
ſzawſki“. Das Blatt ſtellt feit, daß die lichen 
Theaterſtars von Warſchau, die ſämtlich eine ſüh⸗ 
rende Rolle im Schauſpielerverband Zaſp ſpielen, 
Gagen von über 4000 Zloty im Monat bekommen. 
Der Vorſitzende des Schauſpielerverbandes, der 
Operntenor Dygas, erhält für jedes einzelne 
Auftreten 1000 Zloty und hat einen Jahresvertrag 
mit den Theatern abgeſchloſſen. Ein anderer be⸗ 
kannter Schauspieler, Gwiklinſki, bezieht fo- 
gar 8500 Zloty im Monat. Es kann alſo von 
einer Notlage keine Rede ſein, während die Stadt 
das große Defizit tragen muß. 


Sturm über Polefien 
Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Ein heftiger Sturm in Poleſien, der von 
einem ſchweren Gewitter begleitet wurde, nerit: 
jahte in zahlreichen Ortſchaften ausgedehnte 
Brände. 
durch Feuer vernichtet. Im Dorje Ogrodnit 
wurde ein junges Mädchen vom Blitz erſchlagen. 


Schwerer Fuſammenſtoß 
mit Goralen bei Zakopane 


c Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Bei Witowa im Kreiſe Zakopane iſt eine 
Kommiſſion von Ingenieuren der Wojewodſchaft 
mit der topographiſchen Aufnahme von Waldun⸗ 
en und der Verteilung dieſer Waldungen unter 
Heben Gemeinden beſchäftigt. Goralen, die. dieſe 
Gegend bewohnen, ſind mit dieſer Tätigkeit der 
Kommiſſion nicht ein verſtanden und haben 
ſie ſchon wiederholt aufgefordert, ihre Arbeit ein⸗ 


deutſche Einheit 


Der eee e ee ee e 
ru en in Europa t zum ſchlu 1 
8 Tagung am 26. d. Mts. ende 
Kundgebung beſchloſſen: i 

„Die im Verband der Deutſchen Voltsgruppen 
in Europa zuſammengeſchloſſenen Millionen Aus⸗ 
landsdeutſcher erleben in tiefer Anteilnahme das 
Ringen des deutſchen Volkes in Deutſchland und 
Oeſterreich um ſeinen Lebensbeſtand wie ihre 
eigenen Sorgen. Niemals ijt das Bewußtſein der 
Zuſammengehörigteit aller Dentſchen 
ohne Kückſicht auf ihre Staatszugehörigkeit lebens 
diger empfunden worden als in dieſen Wochen. 
Unerſchütterlich ijt unſer Glaube an die unver⸗ 
ſieg bare Lebenskraft des deutſchen Volkes 
und unſer Vertrauen zu ſeiner Zukunft.“ 

— — 


Eine kirchliche Abrüſtungskonferenz 


Vom 1. bis 5. September findet in Cam- 
brigde eine wichtige Tagung des Weltbundes 
für Freundſchaftsarbeit der Kirchen ſtatt. Ihr 
Hauptthema iſt die chriſtliche Haltung 
gegenüber dem Weltfrieden, insbeſondere 
die Stellung der Kirchen zur Abrüjtung Man 
erwartet Delegierte von mehr als 30 Landes⸗ 
vereinigungen, die dann nach der Tagung die Muf: 
gabe haben, inmitten ihrer Völker mitzuhelfen, 
daß die Kirchen und kirchlichen Vereinigungen 
mit großer Entſchiedenheit die Einzelarbeit tun, 
die im Hinblick auf die Konferenz in Genf zur 


die letzten Telegramme 


Flugzeug ins Meer geſtürzt 
Slanceſter, 28. Auguſt. (R.) Ein Paſſagierſlug⸗ 
Fete stürzte, als der Pilot verſuchte, dem dichten 
1 zu entrinnen, ins Meer. Ein Inſaſſe er- 
trank, 13 andere konnten ſich an den Trümmern 
der Maſchine feſthalten, bis ſie von einem Fiſcher⸗ 
nnt gerettet wurden. 


Morgen abend Jeppelinfahrt 
nach Südamerika 
Friedrichshafen, 28. Auguſt. (R.) Dos Luftschiff 
„Graf Zeppelin“ wird morgen abend um 23 Uhr 
zu feiner Fahrt nach Südamerika aufſteigen. 
Marga v. Etzdorf 
Söul, 28. Auguft. (R.) Die deutſche Fliegerin 
parga v. Etzdorf landete auf ihrem Oſtaſienflug 
in Saul, der Hauptſtadt der r . Ibinſel 
Korea an der Küſte Oſtaſiens. Die Fliegerin 
wird dort neuen Brennſtoff aufnehmen und bann 
ng japaniſchen Haſenſtadt Djata weiter⸗ 
Beulenpeſt in einer katalaniſchen 
Ortſchaft 


Barcelona, 28. Auguſt. (R.) In der Gemeinde 


Hoſpitalet ſind fünf Fälle von Beulenpeſt feſtge⸗ 

Ut worden. Drei Erkrankte find gestorben. Es 
werden Maßnahmen getrofien, um die Ausbrei⸗ 
tung der Epidemie zu verhindern. 

Migr. Nolens + 

Haag, 28. Auguſt. (R.) Der Führer der römiſch⸗ 
kafholiſchen Staatspartei, der größten Partei 900. 
lands, Migr. Dr, Nolens, tit hier im 71. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Ertrunken 

Deutſch⸗Krone, 28. Auguft, (R.) Auf dem Sta: 
biker See fenterte ein mit vier Arbeitsloſen be. 
ſeßtes Bont, wobei zwei Inſaſſen ertranken. Die 
anderen retteten ſich durch Schwimmen. 


Engliſche Kreditverhandlungen 
in New York und Paris 
London, 28. Auguſt. (R.) Die Blätter berichten 
über Kreditverhandlungen, die in New Port 
und Paris für das britiſche Schatzamt im Gange 
jeien. Es joll um Kredite von mindeſtens 
60 Millionen Pfund Sterling in Amerika und 
90 Millionen Pfund Sterling in Frankreich 


handeln. 
Kredit für England 
New Vork, 28. Auguſt. Bu Wie „Evening 
Poſt“ meldet, ſollen ſich die Üſtreet⸗Bankhäuſer 
über einen kurzfriſtigen Kredit von mindeſtens 
300 Millionen Dollar für das britiſche Schatzamt 
geeinigt haben. Die amtlichen Kreiſe lehnen es 
ab, ſich über dieſe Meldung zu äußern, deren 
Richtigkeit fie jedoch nicht beſtreiten. 


Großfeuer 
Nom, 28. Auguſt. (R.) In einem etwa 25 Kilo⸗ 
meter non Neggio⸗Calabria entfernten Ort mur: 
den durch e ungefähr 200 Häuſer und 
Baracken vernichtet. Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. 
annähernd 10 Millionen Lire. 


Berboten 
Nürnberg, 28. Auguſt. (R.) Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Wochenſchrift „Der Stürmer“ murde bis 
einſchließlich 9. September auf Grund der Natoer: 
ordnung des Reichsprüſidenten px Belämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen verboten. 


Angeſchoſſen 
Hamburg, 28. Auguſt. (R.) Am Mittwoch 
abend wurde hier der 45 Jahre alte Polizeimeiſter 
Wilhelm P. aus einer Gruppe non fünf Rad- 
ſahrern heraus angeſchoſſen und ſchwer verletzt. 
Die Nadfahrer find entlommen. 


Drei große Landwirtſchaften wurden d 


der 


Der Sachſchaden beläuft ſich auf) 


1 Konſulat in 


zuſtellen. Geſtern verſammelten ſich einige hundert 
Goralen und zogen zu dem Sitz der Kommiſſion, 
wo ſie die Ingenieure und Wofewodſchaftsbeamten 
mit Stöcken, Revolvern und anderen Waffen 
überfielen und furchtbar verprügelten, jo daß die 
meiſten ſchwer verletzt jind. Die Polizei konnte 
erſt längere Zeit nach dem Vorfall am Tatort er⸗ 
ſcheinen und hat bis jetzt 15 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die Haupt verantwortlichen ſcheinen 
jedoch noch nicht gefaßt zu ſein. 


Gdingen 


Bekanntlich hat man der Stadt Edingen eine 
beſondere Städteordnung verſchrieben, nach der 
ein e an der Spitze der Stadt⸗ 
verwaltung ſteht. iejeg Regierungskommiſſar 
iſt direkt dem Irnenmigiſterium unterſtellt. Die 
Stodtverordnetenverſammlung wird nur zur 
Hälfte aus von der Bevölkerung gewählten Mit⸗ 
gliedern beſtehen; die andere Hälfte wird vom 
Regierungskommiſſar ernannt. 

Der neue Herr von Edingen hat in dieſen 
Tagen das erſte Mal die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung einberufen und in einer Eröffnungs⸗ 
rede betont, daß die neue Stadtverfaſſung nicht 
aus politiſchen Gründen, ſondern zur ſchnellen 
Erledigung aller Verwaltungsangelegenheiten 
geſchaffen worden ſei. 8 

Glei bn gab der Regierungskommiſſar einen 
Ueberblick über die Verſchuldung der Stadt. 
Die Stadt hat augenblicklich kurz⸗ und langfriſtige 
Schr den in Höhe von 28 261 000 Zloty. Die Vers 
bindlichleiten hiervon betragen 4 310 000 Zloty, 
anon an Prozentkoſten 1190000 Zloty. 
Anſchlag für den Haushaltungsplan 1931/32 be⸗ 
läuft ſich auf 2 235 000 Zloty. Die Deckung der 
Schulden aus den Einnahmen der Stadt verhält 
ſich wie 1: 2. Der Haushaltsplan, der jetzt 
r Stadtverordnetenſitzung vorgelegt werden 
wird, beträgt für die Ausgaben 1930000 Zloty, 
für die Einnahmen 2 236 000 Zloty, die aus den 
Einkünften der ſtädtiſchen Unternehmen, Steuern 
des Stadteigentums und aus Staatsdarſehn ſich 
zuſammenſetzen. Zu Inveſtitionszwecken für 
Kanaliſation, Elettrizitätsleitungen uſw hat die 
Stadt eine Garantie in Höhe von 17 000 000 Zloty 
erhalten. Für Arbeiten, die augenblicklich geführt 
werden, erhielt die Stadt vom Staate zwei Mil⸗ 
lionen Zloty. * 


Erleichterung der geiſtigen Atmoſphäre noch getan 
werden muß. 


Ausreiſeverweigerung 


pz. Durch die Preſſe ging eine Nachricht, daß 
dem Pfarrer On naſ ge Görlitz durch das 
reslau das Viſum zur 
inreiſe nach Polen verweigert worden ſei, als 
er beim Jahresfeſt des Poſener Diakoniſſenhauſes 
die Feſtpredigt halten jollte. Das polniſche Kon⸗ 
fulat in Breslau hat darauf der „Schleſiſchen Zei- 
tung“ in Breslau eine Berichtigung zugehen laſ⸗ 
en, daß Paſtor Onnaſch weder perſönlich noch 
Saaten ein Viſum nach Polen beim Breslauer 
Konſulat beantragt habe. Auch grundſätzlich 
würde Geiſtli ie Einreiſe nicht verſagt, ſon⸗ 
tern monatlich würden etwa 50—60 Viſa allein 
für Geiſtliche ausgeſtellt! In dieſem Einzelfall 
liegt es jo, daß Pastor Onnaſch das Viſum durch 
das Keijebüra des Norddeutſchen Lloyd in Bres- 
lau nachgeſucht hatte. Dieſes Reiſebüro nimmt 


Der | fon, der hente frii 


nalſozialiſtiſchen 


Amerika und die Abrüftungs- 


konferenz 
Washington, 28. Auguſt. (R.) Der ſtellver⸗ 
tretende Unterſtaatsſekretär Caſtle äußerte ſich 
über die bevorſtehende Abrüſtungskonferenz und 


bezeichnete ſie als nächſte außenpolitiſche Haupt⸗ 


aufgabe. Das Staatsdepartement werde, ſo 
führte Caſtle u. a. aus, jofort nach Stimſons 
Rückkehr mit der Vorbereitung für die Genfer 
Konferenz beginnen. 

Die Wafhingtoner Kommentare der Morgen: 
blätter deuten dieſe Erklärung dahin, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht geneigt 
ſei, irgendwelche bedeutende Schritte in der 
Kriegsſchulden⸗ und Reparationsfrage vor der 
Februar⸗Konferenz vorzuſchlagen. Die Regie— 
rung beabſichtige keinen Tauſch zwiſchen einer 
Reviſion der Schulden auf amerikani⸗ 
iher Seite und der Abrüſtung ſeitens Europa. 
Die Erklärung Caſtles wird daher ſowohl als 
Antwort auf gewiſſe amerikaniſche Wünſche wie 
auch auf die von dem deutſchen Reichskanzler anz 
gedeuteten Erwartungen die Fegg: i 

Caſtle erwiderte auf die Frage, ob Hoover 
irgendwelche Schritte in der Schuldenfrage vor 
Zuſammentritt des Kongreſſes im Dezember zu 
unternehmen gedenke, daß weder ein Grund zu 
einer ſolchen Annahme beſtehe, noch ſich ergeben 
lönne. Ebenſo verneinte Caſtle, daß die Ab⸗ 
rüſtungs⸗ und die Kriegsſchuldenfrage irgendwie 
verknüpft werden, oder daß die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz verſchoben werden ſollte. 

— — 


Stimſon über ſeine Beſpechungen 
in England 

London, 28. Auguſt. (R.) Staatsſekretär Stim: 

London verlaſſen hat, um nad 

Amerika zurückzukehren, äußerte ſich über die Er: 

gebniſſe 1 Beſprechungen in England feh; 


zuverſichtlich. 


Deutſches Reich 
„do XII“ nach Spezia geſtartet 


riedrichshaſen, 28. Auguſt. n Das 
von Al 


der neue Betriebsrat D 
der J. G. Farben⸗Werk 


Köln, 28. Auguſt. 680 In den $ G. Karben: 
werfen Leverkuſen fanden am Dienstag und 


Mittwoch die neuen Betriebsratswahlen ſtatt, 


nachdem die Märzwahl auf Einſpruch der natio- 
artei für ungültig erklärt 
war. Das Ergebnis der Wahlen, an denen ſich 
etwa 70 Prozent (im März 78 Prozent) der 
8000 Arbeiter beteiligten, brachte, wie das „Köl⸗ 
ner Tageblatt“ bexichtet, den freien und chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften und den Kommuniſten Ber: 
luſte, die den Nationalſozialiſten zufielen. Die‘ 
freien Gewerkſchaften erhielten diesmal 1714 
Stimmen gegen 1931 im März und 2846 im 
Jahre 1930, die R. G. O. 1695 (2020), die chriſt⸗ 


lichen Gewerkſchaften 1048 (1144) bzw. 1404 im 


Jahre 1930), dagegen erhielten die National⸗ 
ſozialiſten 685 Stimmen gegenüber 156 im März 


nun alle Schuld auf fih, um es mit dem Kon: 
julat nicht zu verderben. Die Mitteilung, daß 
allein in Breslau monatlich 50—60 Vija für Geiſt⸗ 1931 


liche ausgeſtellt würden, erſcheint merkwürdig; 
denn von ſo viel eingereiſten Geiſtlichen müßten 
wir doch hier in Polen etwas merken! 


orderungen 
der freien Gewerkſchaften 


Berlin, 27. Auguſt, (R.) Der Führer des frei⸗ 
gewerkgewerkſchaftlichen Afa⸗Bundes, Auf⸗ 
häuſer, richtet eine Reihe von Forderungen 
an die Reichsregierung. Trotz des furcht⸗ 
baren Warnungsſignals, das 
ae aufgerichtet hat, ſo ſchreibt Au 


äuſer, 5 t wir immer noch entſcheidende 


abinettsbeſchlüſſe, die endlich dem Rückgang in 
der Lebenshaltung der breiten Maſſen einen 
Halt gebietet. Die Reichsregierung ſollte ſich be⸗ 
wußt fein, daß nur ein arbeitsfreund ⸗ 
licher urs in der u i 
kann. 


Mord in München 


Der Täter richtet ſich ſelbſt 


München, 27. Auguſt. (R.) In München er⸗ 
eignete ſich letzte Nacht ein grauenerregendes Ver⸗ 
brechen. In der Lohſtraße wohnten in einer ſo⸗ 
genannten Herberge der 49 Jahre alte ledige 
Hilfsarbeiter Walſer, in einem Zimmer der 
gleichen Wohnung die Nachtwächtereheleute Wim⸗ 
mer. Heute früh wurde Frau Wimmer mit ein⸗ 
geſchlagenem Schädel am Fuße der Treppe, die 
u der Herberge führt, tot aufgefunden. Walſer 
lag mit durchſchnittener Kehle in ſeinem Jimmer. 
Wie angenommen wird, hat er Frau Wimmer 
mit einem Beil erſchlagen, dann über die Treppe 
hinabgeſtoßen und hierauf Selbſtmord verübt. 
Die Gründe der Tat ſind noch nicht bekannt. 

— — 


Urteil gegen die Führer 


des Aufitandes in Tharawaddn 


Tharawaddy, 28. April. (R.) Sayaſan, der den 
heitigen Aufſtand vom letzten Januar geleitet hat, 
" rgerichtshof zuſammen 
mit elf ſeiner Unterführer zum Tode verurteilt. 
18 andere Angeklagte wurden mit lebenslänglicher 
ſtraft, acht wurden freigeſprochen. 


wurde von einem Son 


Deportation 


die eib u de 


„Fernſprech⸗Kundendienſt“ 


ſprech⸗Kundendienſt“ verlangt. ; 
- —— ` 


Aus anderen Ländern 


Schwere Manöverunfälle bei Nanen 

Paris, 28. Auguſt. (R.) Bei den Luftabwehr⸗ 
manövern bei Nancy find, der amm 
„Humanité“ zuſolge, 14 Arbeiter einer Fabrik in 
Pompey, die — 1 künstlichen Nebel gegen jeinb: 
liche Fliegerangriſſe geſchützt werden ſollten, 
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen in c'i 
Krankenhaus eingeliefert worden. 

Angarn und Frankreich 

Budapeſt, 28. Auguſt. (R.) Das zwiſchen Un⸗ 
garn und Frankreich zuſtandegetommene Handels. 

ſatzabkommen wurde geſtern paraphiert. Durch 
ieſes Zuſatzabklommen ſichert pons dem 
ungariſchen izen bevorzugte handlung zu, 
während Ungarn gewiſſe typiſche franzöſiſche In⸗ 
duſtrieartiteln volle Begünſtigung gewährt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Teen, me sen ponien ir Alexander Jarl 
andel und 


Seramwortich mt ben 
gir Wirtſchaft: Erich Loewenthal, Für die Feih 
us und den Bri erich Joen 


Land und efkaſten: 

gr den Abrigen vedattionellen Teil und für Die Mufrterter 

eilagei „Die in Bild“: Plexander zei Für d 

Anzeigen - und eteil: Hans Schworzkepſ. Verlag „Bajers 
ee Drud: Concordia Sp. Ake. 

ia Boje, Biwierguniscis & 


Die Bejagung beiteh ä 


` 


Bertin, 28. Auguſt. (R.) In der Deifentlichfeit ... 
M das Verlan⸗ 


allen mil Tolalisal 


Veranstaltet vom Towarzysiwo WySeigöw Konnych Ziem Zachodnich T.Z. 


Poſener Tageblatt = 


Eisenbahnverbindung um 15.15 


C ͤ ͤ . De A Fr 


finden auf der Rennbahn in LaWica bei Poznan am 29. und 
50. August, gleichzeitig am 2., 5., 6., 9., 12. und 15. September 1931 statt: 


Beginn der Rennen 15.30 Uhr. 


Autobusse ab Theaterbrücke um 15.18 


Am Sonntag, dem 30. August, ein Handicap und großes Militärrennen mil Hindernisse 
um den Preis von 2500 zi. 
Eintrittskarten von 50 gr bis 2.— zł. 


Das Rennen findet ohne Rücksicht auf das Wetter statt. 
Vorverkauf d. Eintrittskarten u Programme b. d. Fa. F,Zygarlomski, ul 27. Grudnia 12, Ecke Gwarha 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janswiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 


in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schnittzeichenlehre, 


Schneidern, 
nähen, 


Sprachunterricht. 


den 22. September b. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Roiens 
Kirchenkollekte am Sonntag, dem 30. Auguſt, nach 
Wahl der Gemeinde. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


D. Greulich. 
St. Petrikir 

Sonntag, 10 
St. Paulikirche. 

dienſt. 


St. r 
Rhode. — Monta 
Frauenhilfe. — 


dienſt. Derſelbe. 


Ev.⸗luth. piege 
weihtag), 94: Pr 


Ev. 


einsabend im Saale 


Handarbeit, 
Glanzpläkten, Hausarbeif,Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Haufe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
ontag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatl. 
dazu Heizgeld 10 21 monatlich. 


Auskunft u. Proſpekte gegen Beifügungvon Rückporto. 


(Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
hr: Gottesdienſt. Blümel-Bnin. 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
Hammer. — Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: Derſelbe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Rhode. — Donnerstag, 614 Uhr: Bibelſtunde. 
Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
5 Uhr: Vorſtandsberatung der 
ochentags 74: Morgenandacht. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
Wochenſchluß. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes⸗ 


(Ogrodowa). Sonntag (Kirch⸗ 
edigtgottesdienſt m. Abendmahl. 
Dr. Hoffmann. 9: Beichte. Derſelbe. — Donners⸗ 
tag, 3½: Frauenverein (Vereinszimmer). 

Jungmädchenverein. Sonntag, 3%: Ber- 
ſammlung in der Grobla 1. 
einsabend in der 8 Mittwoch, 7½: Ber: 
es 


rr tor Brummack erzä 
gerr Sale : Lautenchor. 80 


Weiß- 
Wäſchebehandlung, 


Die Leiterin. 


wird geſucht. 
und nt zu jung fein. 
Sonnabend, 8: 


Dor Sröffnung der 
Herbst und Winter-Saison 


ô billige Tage 


vom 28. August bis 5. September 1931 
der Restbestände von 


Damen- Honfektion 


zu Spoltpreisen. 


M. MALINOWSKI 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Seimäftstühre 


für eine gutgehende und gut fundierte Genoſſenſchaft 
Derſelbe muß in dem Fach erfahren 
Bewerber wollen ihre Adreſſe 
unter 1743 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung einſenden. 
ECC TEEN EEE ((. 


Montag, 7%: Ber: 


E 
t von ſeiner Reiſe. 


düngelall 


in jeder Art 
ff. gemahlenen, kohlenſauren Sall(&allmergel) 
ff. gemahlenen, gebrannten Kalt (Hetlalf) 
Kalkaſche liefert preiswert 


Süsse 


Seine 


m mm T M i] m 
in allen Grössen 


W. Patyk 


Poznań, 
Aleje Marcinkowskiego s 


Schokoladen 
und Confitüren. 


Motor- 
Dresehmasehinen 


„Stille“ vom Lager 
Poznan sof. abzugeben 
Inż. H. Jan Markowski 


Poznan 420 


Schaulager: Slowackiego 
Ecke Jasna, 


Rundfunkedke 


. für Sonntag, den 30. Auguſt. 
Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Gottes⸗ 
dienſt aus dem Poſener Dom. 12: Zeitzeichen. 


2.05 und 12.25: Für den Landwirt. 12.45: Vor⸗ 
trag für Hausfrauen. 18.15: Hörſpiel. 18.35: 


Kinderſtunde. 19: Violinvortrag. 19.30: Opern: 
arien. 20: Beiprogramm. 20.15: Muſik. 22: 
Zeitzeichen, Pat⸗Berichte, Sport- und Polizei⸗ 
nachrichten. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus dem 


„Eſplanade“. 

Warſchau. 10.15: Gottesdienſt. 11.58: Zeit⸗ 
zeichen. 12.10: Orcheſterkonzert. 13.10: Wetter⸗ 
bericht. 13.20: Fortſetzung des Konzerts. 14: 
e 14.25: Lieder. 14.50: Muſik. 
15.20: Volkstänze. 15.50: Volkstänze. 17.05: 
zugendſtunde. 17.40: Populäres Konzert. 19: 
aan edenes, 19.20: Feuilleton. 20.15: Leichte 
Muſik. 22.15: Wetterbericht, und Polizei⸗ 


. 22.30: 


Sport: 
nachrichten. 22.25: Programm Hi Monta 
ane eſchte Muſik und 


Violinvortrag. 23 bis 24: 
Tanzmuſik. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 


8.45: Gloden: 


1112.20: Leipzig: Konzert. 1430: Berlin: Konzert. 


15.30: Was iit Programm⸗Muſik? 16: Berl 


Bruiner-Stunde. 16.30: Alltag und Feſte if 
Italien. 17: München: Schlußverſammlung, 
17.35: Berlin: Konzert. 19: Köln: Leichtathletik⸗ 
Länderkampf. 19.30: Der Stenograph. 20 
Hamburg: Operettenquerſchnitt. 22.30: Berlin 
Tanzmuſik. 


Kundfunkprogramm für Montag, 31. Auguſt. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal⸗ 
13.05: Schallplatten oder Tonfilmmuſik aus dem 
Kino „Apollo“. 14: Pat.⸗Berichte, Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 18 
Von Warſchau: Konzert. 19.45: „Silva rerum“ — 
Neuigleiten. 20: Beiprogramm. 20.15: Mufifal. 
Intermezzo. 20.30: Konzert. In den Pauſen; 
Theater⸗ u. Funkprogramm. 22: Zeitſignal, Pat. 
Berichte, Sport⸗ und Polizeinachrichten. 


Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11,58: Zeit⸗ 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetterbericht. 
14.50: Landw. Bericht. 16: Schallplatten. 17.15: 
Schallplatten. 18: Leichte Muſik. 19: Verſchiede⸗ 
nes. 19.20: Schallplatten. 20.10: Sportbericht T. 
20.30: Populäres Konzert. 22.20: Wetterbericht, 
Sport- u. Polizeinachrichten 22.25: Programm Tür 
Dienstag. 22.30—24: Leichte und Tanzmufik. 

Breslau - Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.0, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9.10: Shulfunt, 
12.10: Stunde des Landwirts. 15.20: Kinderztg⸗ 
15.45: Technik und Buch. 16: Liederſtunde: G. 
Werthen. 16.30: Schallplatten. 17: Kulturfragen 
der Gegenwart. 17.35: Blick in die Zeitungen. 
17.55: Das wird Sie intereſſieren! 18.45: Abend- 
mufit der Funkkapelle. 19.35: Der Kaufmann im 
Wirtſchaftsleben. 20: i H. Zante. 
20.30: „Kaufmannsſpiegel“, Hörfolge von F. Alt» 
bauer. 21.40: Liederſtunde: K. Hell. 22.35: Theas 
terplauderet. 22.50: Funktechn. Briefkaſten. 23.10: 
Von der Arbeiterolympiade. 


Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6.45: 
Von Berlin: Schallplatten. 10.10: Schulfunf. 
12.05: Engliſch für Handelsſchulen. 12.30: Schall⸗ 
platten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kin⸗ 
derſtunde. 15.40: Jugend zur Jugend. 16: Von 
Berlin: Aa e 17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: 
Muſik im Märchen. 18: Deutſche Monumental 
malerei. 18.30: Wie ein Film entſteht (IT). 19: 
Engliſch für Anfänger. 19.25: Stunde des Land⸗ 
wirts. 19.45: Funktechnik. 20: Von München: 
Blasmuſik. 20.45: Von München: Jakobi plaudert. 
21.15: Von München: Abendkonzert. 22.15: Zeir 
tungsſchau. 23.15: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Habe abzugeben: 


Guflav Glaetzuer 


1 7: Konzert. 
ut. 


| Sommerfprofien 


Breitäresehmasehinen 


CThriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5% Uhr: 9: Von München: Feſigottesdienſt des 


Jugenbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Dornan 3, Mickiewicza 36. utſchen Katholikentages. 11.30: Aus Leipzig: mit Kugell Göpel- 
f Ban ; 80: pzig: Kugellager, Göpe 
9 3 2 5 Bibelbeſprechung. Tel. 658011. 6828. Gear. 1907. e 12. Nleberſchleſiſche Milhwirtihaft. betrieb J, Bin breit, 
Jedermann 1 * n. : 12.15: Für den Kleingärtner. 12.30: Aus Königs- fahr- u. lenkbar, zum 


Friedenskapelle der Baptiſten⸗Cemeinde. Sonn- berg: Konzert. 14.05: Schachfunk. 14.20: Gereim⸗ Kassapreise v. 510 2 


tag, 10: Predigt. 24: Predigt. Drews. — Don- tes — Ungereimtes. 14.35: Aquarienkunde. 15: 
werstag, 8: Gebetsſtunde. Muſik für Kinder. 15.25: Hermann Löns⸗Stunde. G. Scherfke 


16: Unterhaltungskonzert. 
einer Fliegerſchule. 17.25: 
haltungskonzerts. 18.15: 


17: Hörbericht aus 
N Unter⸗ 
nzland im Weſten. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 


Poznań. 


— — „„ . . S e a S E E M eae rae e a a Durotan ug Lama un Tann a TEE EA m 


Stralkowo. Sonntag, 10 Uhr: i : Ausführliche 18.45: Aus Königsberg: „24 Stunden Kriminal⸗ > 
dienſt. ; eig Prospekte gratis. - Tel. 426 | | fommillar. 20.— 9. Aue Berlin: Konzert. 22,30: | | „Axela- Créme“ Hebamme 
Sodelftein. Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. Bad Obernigk bel Breslau | Aus Köln: Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſch⸗ ½ Dofe: 2.50 z eee 
Koſtſchin. Sonntag, 10: Predigt mit Unter: land gegen England. 23: Aus Berlin: Tanz⸗ ½ Dofe: 4.50 z) Kleinwächter 
adang — Montag, 8 A Kirchenchor. — Dienstag: muſik. N erteilt Rat und Hilfe 
ungmännerverein. onnerstag: Jungmädchen⸗ 2 oni r . 6830: tik. 7: ; 8 7 anskiege 
ini ren IN Ingenieur- Akademie nas W 6: Berlin: Wrafticche Winke. Almene 1 5 
Wreſchen. Sonntag, 10: . = der Seestadt Wismar 8.15: Berlin: Wochenrückblick. 8.25: Berlin: E al 2 use in Poznanimgentrum 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde bei W. Klute, Neu⸗ Maschinenbau Elektrotechnik Schädlingsbekämpfung. 9: München: Feſtgottes⸗ | Poznań, ul. Nowa 7 ¢ g 4 
Tecklenburg. EI Bauingenieurwesen, Architektur bienkt. 11: Berlin: Kinderfreundſchaften. 11.30: — 2. Haus v. Plac S w. Krzysff 
Schroda. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. Programm frel, Anfang, Mitte Oktober Bachlantate. 12: Der Dichter Ludwig Thoma. mmeamua |  imäher Petriplag. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte, 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Vermietungen 


Wohnung. 

3 Zimmer, Komfort, 2 Bime 
mer mit Küche, 1 Zimmer 
mit Küche, alles Parterre⸗ 
wohnungen, vom Wirt geg. 
2-jährige Vorauszahlung d. 
Miete ſofort zu vermieten. 
Meldungen: 


Lukaszewieza 18 
am Rynek Lazarski. 


Beſſerem herrn 
vermiete Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer, Telephon. 

Przecznica 10, m. 1. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Front-Zimmer 
(elektr. Licht) ab 1. 9. an 
zwei Herren od. berufstätige 
Damen billig zu vermieten. 
Marszatka Focha 41, 
Wohnung 8. 


Borderzimmer 
ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be⸗ 
Wag von 2—7 Uhr. 
W. Garbary 36 I, W. 4. 


Möbliertes 
Vorderzimmer 
von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember zu vermieten. La- 

kowa 7I, Wohnung 6. 


An- u. Verkäufe 


Gelegenheitskauf 
Drilling, hahnloſer Selbſt⸗ 
fpanner, Kaliber 16 x 8, 
Suhler Fabrikat, ſo gut 
wie neu, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 1732 


an die Geſchäftsſt dieſ. 3 tg. 


Brenner 
(unverheiratet) mit Brenn⸗ 
erlaubnis ſofort geſucht. 

Dom. Görzno, 
poczta Garzyn, 
powiat Leszno. 


Suche — im 
Bäckerei mit Kolonialwaren⸗ 
geſchäft oder eines vonj” TH 
beiden vom 1. Oktober zu 
pachten oder zu kaufen, Dienstmädchen 


gleichbleibend ob Stadt od. 
Land. Gefl. Angebote an 
Arthur Sauter, 
Bäckerei und 
Kolonialwarengeſchäft. 
Lochowo, 
pow. Bydgoszcz. 


mit Kochkenntniſſen, vom 

1. September 1931 geſucht. 

Off. u. 12 39a. d. Gſchſt. d. Zg. 
ehme 

kleines Mädel in Pflege. 

Off. u. 1731 a. d. Gſchſt. d. g. 


; Stellmader- 
Offene Stellen | Hesel, 
cogl., tücht., ſtrebſam. für 


meine alteingeführte Stell⸗ 
macherei geſucht, zwecks 
Einfeirat Alter 25—35 J. 
Etwas Vermögen erw, aber 


nicht Beding. Off. u. 1735 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN-ANZ EIGEN. 
im Posener Tageblatt. 


Stellengesuche 


Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich für ſämtliche 
Wäſche. Offert. unt. 1726 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zta. 


Tüchtiger Gärtner, 

ledig, ſucht ab 1. Oktober 

Stellung. Gefäll. Angeb. an 

A. Diugiewiez, Rusko, 
pow. Jarocin. 


Suche 
eine Stelle als Hofverwalter; 
bin 35 Jahre alt, militäre 
frei und bewandert in allen 
Gemeindearbeiten, ſowie in 
Berechnung der Kranken⸗ 


kaſſenbeiträge. Gefl. Off. 

unt. 1741 an die Geſchſt. Geldmarkt 

d. Ztg. 

MAMI 400 zł 
von Beamten gegen monat⸗ 
liche Abzahlung geſucht. 


Gute Verzinſung. Off. u. 
1738 an die Geſchſt. d. Zig. 


2000 Dollar 


als Ablöſungshypothek zur 
erſten Stelle auf Landwirt⸗ 
ſchaft geſucht. Gebäude⸗ 
Verſicherung 90000 zt. Off. 
u. 1729 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Unterrieht 


Francaise 
Diplomse (officier d' Aka- 
demie) donne des lecons 
particulieres et collec- 
tives. 

Krasińskiego 14, log. 3. 


stan 


mädchen, 


das ſtelbſtändig kocht, perf. 
in deutſcher und polniſcher 
Sprache, ſucht v. 15. Sept. 
Stellung in beſſerem Hauſe. 
Stadt Poſen bevorzugt. Off. 
unt. 1740 a. d. Gſchſt. d. Zig. 


i l. 
A Verschiedenes à N 
Sommerfriſche it B . ſofort 


mit Jagdgelegenheit auf 
Rotwild. Pro Tag 10 zt- 
Off.u. 1737 a d. Gſchſt d. Ba. 


zu pachten geſucht. Off. u. 
1736 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Benſion 
find. Schüler (Schülerinnen) 
gut und preiswert. Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten. 
Klavier im Hauſe. 

Klara Tucholska, 
Marszalka Focha 82, 
Schülerinnen 
finden gute Penſion, 90.— 
zi monatl. Masztalarska 


8a, Vorderhaus, II. Erge, 
Wobnung 4. 


Schultorniſter 
und Mappen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa⸗ 
brikation kaufen Sie am 
billigſten bei der Firma 


W. Stefański, Poznań, Hebamme 
empfiehlt ſich und erteilt 


Stary Rynek 53/54. 


Strümpfe 
und Trifotagen 
werden ſchnell, gut u. fach⸗ 
gemäß mit Spezialmaſchinen 

repariert. 
„Dom Trykotazy“ 
ul. Masztalarska 6. 
Gegenüber der Kirche. 
Bitte getan auf die Firma tyno quo. 
zu achten. pow. Srem. 


Rat vor und nach der Ent⸗ 
bindung. Ag. Bosiacka, 
Gniezno, Rynek 2 


5 Albino Fretten 
verkauft Förſterei Konstan: 
Poſt Iiowieec, 


